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Die Spamenkämpfer kehren heim!
Oie Xcik'-^iolte in Luxknven einAelauken / krieZZmsnne draekle er8le OrüKe/ Hamburg te8lliek Z68etimüekt

Berlin , um vor allem Einrichtungen der Deut-
schen Arbeitsfront kennenzulernen. Diese Ab¬
ordnung kommt als erste Gruppe, der im
Laufe dieses Jahres noch mehrere folgen wer¬
den. Die Vorbereitung lag in den Händen des
neuerrichteten karpatö-deutschen Reisedienstes.
Die Abordnung der Hlinka-Garde fährt am
Mittwoch nach Hamburg, um dort an dem
Empfang der deutschen Spanienkämpfer teil¬
zunehmen.

Auf die Hlinka-Gardisten haben vor allem
die Einrichtungen der DAF ., die gesamte sozial,
politische Arbeit, insbesondere die Arbeitskame¬
radschaft, den tiefsten Eindruck gemacht. Sie
beabsichtigen, die Erfahrungen , die sie hier
sammeln, für die Slowakei auszuwerten.

Svanrenfilm
mit deuMkn SreitEtgen
Ein Film gegen den Weltseind

Berlin , 3l). Mai . Professor Karl Ritter,
der bekannte Produktionsleiter der Ufa, ist so¬
eben von Spanien zurückgekehrt, wo er zusam¬
men mit seinem Sohn die letzten Phasen des
Befreiungskampfes Francos  vom
roten Joch in einzigartigen Bilddokumenten
festgehalten hat. Ritter war als aktiver Flie¬
ger an der Front und hat eine ge waltige Fülle

von Bilddokumenten Herstellen können, oie
unter dem Titel „Deutsche Freiwild
lige in Spanien , ein Film gegen
den Welt feind"  zu einem geschichtlichen
Filmwerk gestaltet werden. Dieser Film um¬
faßt die letzte Franco-Offensive, die Schluß-
Parade vor dem Generalissimus und auch den
Einzug der freiwilligen deutschen Truppen in
Berlin . Den Text bu diesem einzigartigen
Werk wird Werner Beumelhof verfassen, Paul
Hartmann wird ihm seine Stimme leihen.
Der Komponist Herbert Windt zeichnet für die
Tonuntermalung.

Dampfer„Gmifeimu" ln Bamlsria
Im Zeichen deutsch-spanischer Freundschaft

Madrid , 30. Mai . Der Ostasienschnell¬
dampfer „Gneisena  u " des Norddeutschen
Lloyd lief als erster regelmäßiger Ostasien-
Liniendampfer nach der Befreiung der Stadt
in Barcelona ein, das er auf seinen küns-
tigen Fahrten regelmäßig besuchen wird . An
Bord des Schnelldampfers fand gelegentlich
der ersten Landung unter großer Beteiligung
der staatlichen und städtischen Behörden ein
Empfang statt , der in harmonischer Weise
als sichtbarer Ausdruck der deutsch - spa-
n i scĥen Freundschaft  und der Der-
bunüeuhLlt verlies. - -

Schwere Mederlage Lesn Blums ln Nantes
Lesekluk 6es jVl3rxi8tenlion̂ re8868^ Keine 2u83mmennrbei1 mit 6er K?

Hamburg,  31 . Mai . Heute kehren auf
der KdF.-Flotte die Deutschen aus Spanien
zurück, die als Angehörige der Legion Kon¬
dor für ein starkes und freies nationales
Spanien gekämpft haben. Wie hoch die Ta¬
ten dieser Männer eingeschäht werden, die
in, Kampf gegen den Bolschewismus ihr
Leben für die europäische Kultur eingesetzt
haben, dafür spricht schon die eine Tatsache,
daß ihnen Generalseldmarschall Göring
entgegenfährt . Die Jacht des Generalfeld¬
marschalls wird die Schiffe der Freiwilligen
in langsamer Fahrt passieren und mit ihnen
dann als letztes Schiss des Geschwaders nach
Hamburg zurückkehren.

Für den festlichen Empfang der deutschen
Spanienlämpfer ist ganz Hamburg würdig
ausgeschmückt worden, den die Hamburger
sind sich der Ehre bewußt, als erste den tap¬
feren Soldaten den Gruß Großdeutschlanos
entbieten zu dürfen . Aus diesem Anlaß wer¬
den die Geschäkte von 11 bis 15 Uhr geschlos¬
sensein. Auch die Schulen erhalten selbstver¬
ständlich schntsrei.

Inzwischen sind die Schisse bereits in der
deutschen Bucht eingclaufen . Die ersten
Grüße der Heimat brachte den fünf Schiffen,
auf denen am Vormast stolz die Flagge der
ruhmreichen Legion und weit über das Heck
vom Achterdeck der Heimatwimpel Weht, die
deutsche Kriegsmarine.  Im Ehrengeleit
der Panzerschiffe „Graf SPee" mit dem Be¬
fehlshaber der Panzerschiffe, Vizeadmiral
Marsch all,  empfing sie die KdF.-Flotte,
voran das Flaggschiff „Robert Leh" mit dein
Kommandeur der Condor-Legion, General¬
major von Richthofen,  und den spani¬
schen Generalen an Bord , dann in Kiellinie
folgende „Wilhelm Gustloff", „Der Deutsche",
„Stuttgart " und „Sierra Cordoba", die ost¬
wärts auf Cuxhaven zu dampfen.

Auf den Panzerschiffen haben die Mann¬
schaften in Paradeuniform Aufstellung ge¬
nommen, ebenso auf allen Tecks der KdF.-
Schiffe die Männer der Legion. Die Torpedo¬
boote sind inzwischen aus dem Verband aus-
geschert und führen ein Durchbruchsmanöver
zu den einzelnen KdF.-Schiffen durch. Laut
schatten drei Hurras als Grüße für die heim¬
kehrenden Freiwilligen von jedem Schiff über
das Meer. Jeder KdF.-Dampfer wird auf
diese Weise begrüßt.

Unbeschreiblich ist die Freude der deutschen
Spanien -Legionäre, als Cuxhasen in Sicht
kommt. Laut tönt der Jubel über das Wasser.
Immer wieder Winken sie znm Land hinüber,
wo eine unzählbare Menschenmenge auf der
Landungsbrücke, auf den Kaimauern und an
den Ufern steht und ihnen begeisterte Ova¬
tionen darbringt . Das Rufen und Winken
Witt schier kein Ende nehmen. Wir können
die Begeisterung der Legionäre verstehen; ist
es doch für sie ein Tag ungeheurer Freude
und grenzenlosen Glückes, wieder in der Hei¬
mat zu sein.

Bor Cuxhaven geht die Flotte vor
Anker,  um dann am heutigen Mittwoch
kurz nach Mitternacht unter dem Geleit der
6. Torpedobootsflottille und des Panzer¬
schiffes„Admiral Graf SPee" die Fahrt elb¬
aufwärts in den Hamburger Hafen
anzutreten , wo sie am Mittwoch früh der
Oberbefehlshaber der deutschen Luftwaffe,
Generalseldmarschall Hermann Göring,
persönlich in der Heimat begrüßen wird und
wo ihnen die Hamburger Bevölkerung einen
Empfang bereiten wird , der ihres Einsatzes
und ihres Kampfes gegen den Bolschewismus
und damit für die Idee des Führers wür¬
dig ist.

Slinka-GarWen besuchen Deutschland
Teilnahme

an dem Empfang der Spanienkämpfer
8 i g e ri  d e r i c t> t äcr IH8 Presse

Kl. Berlin , 31. Mai . Seit den Pfingsttagen
befindet sich eine Abordnung der Hlinka-Garde
unter Führung des politischen Gaureferenten,
Oberstleutnant NikulasBoemches , in

Eigenbericht cker 1̂ 8 Presse

gl. Pari  8. 31. Mai . Im Mittelpunkt der
Pariser Pressebetrachtungen steht der sen¬
sationelle Beschluß des Sozialdemokratischen
Parteikongrcsses in Nantes , der sich mit
Dreiviertelmehrheit gegen eine Zusammen¬
arbeit der Sozialdemokratischen Partei mit
den Kommunisten aussprach. Dieser Beschluß
muß als schwere persönliche und politische
Niederlage Blums  ausgelegt werden, der
sich mit Energie für eine neue „Volksfront"
einsetzte.

Der Beschluß hat in der französischen
Oefsentlichkeit um so mehr Aussehen erregt,
als gleichzeitig sich Frankreich bemüht, So¬
wjetrußland in den Kreis der Demokratien
zu ziehen. Die Verwirrung wird noch größer
angesichts der Tatsache, daß auch der eng¬
lische Marxismus  in diese« Tagen
eine eindeutige Absage an den Kommunis¬
mus gerichtet hat . Die englische Labour-
Party hat den Hauptbesürworter eines engen
Zusammengehens mit dem Kommunismus
Sir Stafford Cripps ausgeschlossen.

8 >genderlcbl Ser ke8 - prssse

cg. London, 31. Mai . Wie wir aus gut
unterrichteter Quelle erfahren, hat die Leitung
der irisch-republikanischen Armee mit schotti¬
schen Nationalisten ein Geheimabkom¬
men  abgeschlossen. Die Iren haben zugesichert,
daß in Schottland keine Bomben geworfen
werden sollen. Die Schotten haben dafür den
Iren die Unterstützung ihrer nationalen For¬
derungen gegenüber London zugesichert. An¬
laß zu der Bereitschaft der schottischen Ratio-
nalisten, mit den Iren zu verhandeln, ist die
Unzufriedenheit,  die schon seit langer
Zeit in Schottland über die Londoner Regie¬
rung herrscht. Die Schotten beschweren sich, saß
die Negierung in London Schottland ver¬
nachlässigt,  lediglich Steuern erhebt, aber
nichts zum Aufbau Schottlands beiträgt . Wäh¬
rend nach dem Kriege alle Teile Großbritan¬
niens eine Zeit der Blüte gehabt hätten, sei
Schottland davon nicht berührt worden. Die
Schotten protestieren gegen die stiefmütterliche

Es ist also sestzustellen. daß zu gleicher
Zeit , wo sich die Regierungen Englands und
Frankreichs in den Vorzimmern Stalins
emsig um eine/, Treierpakt mit Mos-
kau  bemühen , die Sozialdemokraten beider
Länder sich eindeutig geg en eine Zusam-
menarbeit mit dem Kommunismus wenden.
In den Kommentaren der französischen
"' resse spiegelt sich unverhohlen die große Ver¬
blüffung über diese Entwicklung. „L'oeuvre"
bezeichnet den Augenblick für den Entschluß
des Pcrrteikongresfes als schlecht gewählt.
Das Hauptziel sei doch der Kamps gegen den
Faschismus . Außerdem habe man offensicht,
lich vergessen, daß es im Augenblick doch
darum gehe, Moskau in den Kreis der
Demokratien zu locken. Das Blatt fragt ver¬
zweifelt: ..Was werden die Folgen sein?" —
„Croix" äußert sich noch verzweifelter in den
Worten : „Diese Marxisten sind furchtbar ."
Der , TemPs " versucht den Beschluß des
Nanter Parteikongresses , von dem man wohl
unangenehme Rückwirkungen auf die So¬
wjetunion befürchtet, als „innenpolitisch be¬
dingt".

Behandlung  durch London und erklären,
daß sie umfassende Maßnahmen fordern. Das
Entgegenkommen, das London durch die Ver¬
legung einiger Rüstungsindustrien nach Schott-
land gezeigt hat, wird als unzureichend bezeich¬
net.

Das schottisch-irische Abkommen hat sich be-
reits so ausgewirkt, daß in Schottland keine
Bomben mehr von irischen Terroristen gewor¬
fen werden. Wie weiter verlautet , fordern die
schottischen Nationalisten weitgehende wirt¬
schaftliche uno verwaltungs¬
mäßige Unabhängigkeit  Schottlands
gegenüber England.

Frankreichs Moskauer Botschafter
in Warschau

Der französische Botschafter in Moskau, Nag.
giar. weilte an den beiden Pfingsttagen in War-
schau, wo er Gast des Warschauer französischen
Botschafters Roel war.

iismoi
lim « « « SÜSIISLKSUIMg
2un > limiiksng Iler Ueulsetien Spanienkreivillizea

Die deutschen Freiwilligen , die in Spanien
gegen den Weltseind Nummer 1 kämpften, Sie
sich Seite an Seite mit den Truppen des Gene¬
ralissimus Franco und den italienischen Frei¬
willigen schlugen, sind in die Heimat zurück¬
gekehrt. Heute bereiter ihnen die Stadt Ham¬
burg einen jubelnden Empfang, in wenigen
Tagen werden die Berliner jenen beherzten
und unerschrockenen Männern ihr Willkommen
zurufen. Wenn man die Hintergründe des
deutschen Freiwilligeneinsatzes in Spanien
untersucht, wird man weit davon entfernt sein,
hier etwa von Abenteurerlust oder von einem
romantischen Spaziergang zu sprechen. Deutsch¬
land hat am eigenen Leioe das zerstö-
rende Regiment des Bolschewis¬
mus  kennengelernt. Die Komintern selbst
haben niemals einen Zweifel darüber gelassen,
daß sie den Weltumsturz wollen und ihn unter
allen Umständen mit Chaos, Bürgerkrieg und
Vernichtung der bestehenden Werte betrachten.
So wurde Spanien im Sommer des Jahres
1936 das große Aufmarschjeld des Bolschewis¬
mus, von hier aus bestand für Moskau jene
vorzügliche Operationsbasis zu dem in seinen
Grundfesten wankenden volksfrontregierten
Frankreich mit dem bekannten Sprung über
die Pyrenäengrenze.

Jeder real denkende Politiker mußte sich
sagen, daß es von einem ohnehin mit Moskau
paktierenden Frankreich bis zu einem rein bol¬
schewistischen Frankreich nur ein Schritt sein
würde, wenn oas sowjetistischeUnternehmen
in Spanien gelänge. Die Gefahren für
Mitteleuropa,  für Deutfcyland, das mit
Frankreich eine gemeinsame Grenze Hai, hätte
sich jeder an seinen fünf Fingern abzählen
können. Hiermit allein waren die Voraus¬
setzungen dafür gegeben, daß deutsche Soldaten
den nationalspämschen Truppen zur Hilfe
eilten, dies um so mehr, als die treu hinrer
Franco stehenden Marokkaner von Franco
durch die Roten getrennt waren.

Man weiß inzwischen, welche ungeheure
Kraftentfaltung und Konzentration notwendig
war , den Roten Stück für Stück des von ihnen
beherrschten und terrorisierten Bodens abzuge¬
winnen. Deutschland und Italien können sich
heute glücklich schätzen, daß sich in beiden Län¬
dern Männer gefunden haben, die an jenem
roßen militärischen Erfolg Francos Anteil
oben. Aus den ersten technischen Hilfsperso¬

nen, die Franco im August 1936 zu Hilfe eil¬
ten, nachdem derFührer  seine Genehmigung
hierzu erteilt hatte, wurde später die „Legion
Condor ". Daß ihr Einsatz in einem so be¬
achtlichen Umfange nötig wurde, beweist auch
hier wieder die Tatsache, wie bereits zwischen
den Bolschewisten und der Pariser Volksfront-
reaierung eine so rege „Geschäftsverbindung"
bestand, die zu einem ungeheuren Waffen-,
Kriegsmaterial - und Menschenschmuggelvon
Frankreich aus über die Pyrenäengrenze
führte. Schübe moderner Waffen aus Paris
und Moskau erforderten ein Gegengewicht, das
Franco den Zerstörern des Landes entgegen¬
setzen mußte.

Je größer die Ausmaße dieses Kampfes in
Spanien wurden, je hartnäckiger Offensive um
Offensive geführt wurde, desto mehr wuroe
zwangsläufig auch die deutsche Legion Condor
in die rein wasfenmäßigen Aktio¬
nen  verwickelt. Rote Zerstörer und rote Flug-
zeugcinheiten griffen das technische Hilfskorps
aus Deutschland an , und lo entsprach es wohl
nur den Gesetzen der deutschen Ehr und Wehr»
wenn jene deutschen Freiwilligen schließlich
aktiv in die Kampfhandlungen mit eingreifen
mußten. Damit ist gleichzeitig gesagt, daß ser
Dienst der deutschen Freiwilligen in Spanien
beileibe kein Kinderspiel, sonoern eine a n
Opfern reiche Leistung  war . Viele»
von dem, was sich selbst der deutschen Bevölke¬
rung heute an Neuem mitteilt , was sich jenseit»
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ihrer Augen und Ohren abspielte, es mußte —
immer mit dem höheren Ziel, dem Bolschewis¬
mus Schach zu bieten — erreicht und durchge-
fochten werden, um das Vorhaben Moskaus,
jemals seine Hand zu einem vernichtenden
Schlag gegen Europa erheben zu können, im
Keime zu ersticken.

Daß Moskau in Spanien eine vernichtende
Niederlage erlitten hat, daran haben deutsche
und italienische Freiwillige mitgeholfen. Sie
haben dafür nichts gefordert und niemand hal
ihnen etwas dafür versprochen. Was deutsche
und italienische Freiwillige leisteten, ist durch
die Weltanschauung ihrer Völker
begründet gewesen. So empfängt das national¬
sozialistische Deutschland die Freiwilligen der
Legion Condor als tapfere Soldaten , die un¬
eigennützig einem Lande zu Hilfe kamen, das
ein Opfer dieses Bolschewismus zu werden
drohte.

Savan begrüßt Bün-nisvakt
Telegrammwechsel mit dem Führer

Berlin , 30. Mai . Der j a p a n i s che Pre¬
mierminister  hat an den Führer an¬
läßlich der Unterzeichnung des deutsch-italie¬
nischen Bündnispaktes nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

Deutsche Gottes-tenste vlanmWg gestört
Irotz empörender Vorfälle leimt clie Kurie IVlukimlunen ab

Kattowitz, 30. Mai . Am 1. und 2. Pfingst-
feiertag kam es in der Kathedralkirche
in Kattowitz  zu Vorfällen , wie sie sich
bisher nur in den kleineren Gemeinden Ost¬
oberschlesiens zugetragen haben. Organisier¬
ter Pöbel hatte nach dem berüchtigten Muster
von Antonienhütte die deutschen Gottes¬
dienste an beiden Pfingsttagen Plan-
mäßig in widerlichster Weise ge -
stört.  Am 1. Feiertag hatte ein großer Teil
der Polen nach dem polnischen Gottesdienst
offensichtlich auf bestimmte Weisung die
Kirche nicht verlaßen und empfing die zum
deutschen Hauptgottesdienst erscheinenden
deutschen Kirchenbesucher mit lautem Ge¬
brüll . Als der amtierende Pfarrer den Ver¬
such unternahm , die Störung zu verhindern,
vollführte die verhetzte Masse einen ohren¬
betäubenden Lärm , so daß sich die deutschen
Kirchenbesucher gezwungen sahen, das Got¬
teshaus zu verlassen. Viele von ihnen wur¬
den buchstäblich von dem Pöbel aus der
Kirche herausgedrängt.

Auch aus vielen anderen Orten
Ostoberschlesiens kommen Meldungen über
Störungen deutscher Gottesdienste während
der Pfingstfeiertage . So wurden nach den
bisher vorliegenden Meldungen deutsche
Gottesdienste in Hohenlohehütte. Josefsdors,
Janow und Zalenze unmöglich gemacht. In
allen Fällen hatten organisierteBan-
d en die Kirchen besetzt gehalten und spreng¬
ten die Gottesdienste durch Lärm . Daß der¬
artige Vorfälle , die aus die Kulturhöhe ge¬
wisser polnischer Kreise ein bezeichnendes
Licht werfen, überhaupt möglich sind, erklärt
sich aus der recht merkwürdigen Haltung der
bischöflichen Kurie in Kattowitz. Als am er¬
sten Pfingstfeiertag eine Abordnung der
deutschen katholischen Gemeinde nach den
skandalösen Ausschreitungen der Polen in
der Kathedral -Kirche Maßnahmen der Ku-
ri e erbitten wollten , die den Schutz der deut¬
schen Gottesdienste für die Zukunft gewähr¬leisten sollten, wurde der Empfang der Ab¬
ordnung abgelehnt (!).

,Hn der Ueberzeugung , »atz der angesichts der
unruhigen politischen Lage Europas am heutigen
Tage zwischen Deutschland und Italien abgeschlos¬
sene rechtsgültige Bündnisvertrag wesentlich zur
Förderung des Weltfriedens beitragen wird,
spreche ich hiermit meinen herzlichen Glückwunsch
aus . Premierminister des Kaiserreiches Japan.
Baron Hiranuma Knchiro."

Der Führer  hat mit folgendem Tele¬
gramm geantwortet:

„Erfreut darüber, daß die Auffassung Eurer
Exzellenz von der Bedeutung des deutsch-italieni¬
schen Bündnisvertrages sich mit meiner Austastung
deckt, spreche ich für Ihren Glückwunsch zum Ab¬
schluß dieses Vertrages meinen herzlichsten Dank
aus . Adolf Hitler ."

Eine Menge verhetzter polnischer Elemente
verschaffte sich Eintritt ins Pfarrhaus und
wandte sich gegen den Geistlichen, der es
noch gewagt Hat, deutsche Gottesdienste an¬
zusetzen. Unter Drohungen wurde der Pfar¬
rer daran gehindert , den angesetzten deut¬
schen Hauptgottesdienst abzuhalten . Mehrere
Deutsche, die sich darüber empört äußerten,
daß sie nicht zum Gottesdienst zugelassen
wurden , wurden tätlich angegriffen
und mißhandelt.  Bemerkenswert ist.
daß anwesende Polizeibeamte nicht gegen diePolnischen Störenfrrede eingeschritten sind,
sondern sich gegen die ihrer Empörung Aus¬druck verleihenden Deutschen wandten (!).

Millionen mächtig seMeler Soldaten
Voran86klÄA6 für 6ie ilctlisniscbe VVekrmacbt vom Leiicti unbenommen

Rom,  30 . Mai . Ter italienische Senat
nahm die Voranschläge der drei Wehrinachts¬
ministerien einstimmig durch Akklamation an.

In seinem mit stürmischem Beifall auf¬
genommenen Bericht unterstrich der Staats¬
sekretär der Heeresleitung , General Pa¬
ri a n i. daß die vom Duce gewünschte durch¬
greifende Reform der Offiziers¬
laufbahn  dem Ofsizierkorps die Möglich¬
keit gegeben habe, seine ganzen Kräfte in den
Dienst seiner hohen Aufgaben zu stellen. Das
italienische Offizierkorps gebe die Gewähr
dafür , daß die Millionen mächtig gerüsteter
Soldaten , die das faschistisch? Italien mobi¬
lisieren könne eine sichere Führung besitzen.

Zum Marinevoranschlag  hob der
Staatssekretär im Marineministerium , Ad¬
miral Kavagnari.  vor allem hervor , daß
das Regime in 17 Jahren die italienische
Kriegsmarine von Grund aus erneuert habe,
so daß Italien heute über eine moderne
Flotte verfüge. Durch Ersatzbauten werde sie
ständig auf ihrem hohen Stande gehalten
werden. Das Bauprogramm sehe besonders
den Ausbau der Unterseeboot.
Waffe  und der Klasse der leichten Kreuzer
vor . Hinsichtlich der Großkampsschiffe habe
Italien nach Fertigstellung der ihrer Voll¬
endung entgegengehenden Großkampfschiff?
.Littorio " und „Vittoria Menetv" und der
im Bau befindlichen Schwesterschiffe „Jm-
pero " und ..Roma " vorläufig den gcwünsch-
teen Stand erreicht. Die »Flottenstützpunkte
seien ausgebaut und große Reserven für
einen langen Krieg angehäuft . Man könne
sagen, daß die Zeit und sämtliche Möglich¬
keiten gut gelegt  worden seien. Die ita¬
lienische Kriegsmarine habe stets ihren Auf¬
gaben genügen können. Er sei felsenfest über¬
zeugt, daß sie sich auch in Zukunft bewähren
werde. Vor allem besitze die Kriegsmarine
den unerschütterlichen Willen zum Sieg.

Schließlich sprach der Staatssekretär für
die Luftfahrt . General Balle.  Nach dem
Abschluß des „stählernen Paktes " stehen die
italienische und die deutsche Luftwaffe im
Vordergrund , denn die Luftwaffe sei in erster
Linie eine Stoßwaffe,  die im Falle eines
Krieges sofort wirksam werde. Deshalb sei
es logisch wenn Italien und Deutschland,
die der Luftwaffe den größten Antrieb ge¬
geben hätten , sogleich nach Abschluß des Ver-
träges zu gemeinsamen Besprechungen über
die Luftwaffe getreten wären . Die Tage , die
der Staatssekretär der deutschen Luftwaffe in
Nom verbracht habe, seien arbeits - und er¬
gebnisreich gewesen. Tie Zusammenarbeit
auf diesem Gebiet würde sich in periodischen
Zusammenkünften weiter entwickeln, da die
Luftwaffe schon durch ihr Wesen dazu be¬
stimmt sei, den Einkreisungsversuch zunichte
zu machen. Nach einem Hinweis auf die tap-
seren Spanienkämpfer  betonte Gene-
ral Balle abschließend, daß sich die italie¬
nische Luftwaffe ihrer großen Verantwortungbewußt sei.

Albanisches Feer
Vestan-teil-er italienischen Armee
ge. Rom. 30. Mai . Vorbehaltlich der Zu¬stimmung des Königs von Italien und Al¬

banien beschloß der albanische Ministerrat,
die bisherigen Streitkräfte Albaniens  inStärke von etwa 60000 Mann in die
italienische Armee einzugIie-
de  r n. Zu diesem Zweck wird eine aus alba¬
nischen Offizieren bestehend? Abordnung nach
Nom reisen, um dem König das Gesuch zu
übermitteln . Das albanische Heer besteht aus
Heer, Gendarmerie und Grenzwache und un¬
terstellte sich bei der Besetzung Albaniens
dem italienischen Kommandeur , dem es bei
der Säuberungsaktion in den gebirgigen
Gegenden wertvolle Dienste leistete.
Der Reichsarbeilssiilmr beim Dme

Ehrendolch an Mussolini überreicht
Rom, 30. Mai . Neichsarbeitsführer Hier!

ist im Beisein von Staatssekretär im Land¬
wirtschaftsministerium Tassinari vom Duce
empfangen worden. Dabei überreichte der
Neichsarbeitsführer , der von Generalarbeits¬
führer Tholens , Oberarbeitsführkr von Stet-
ten-Erb . Arbeitsführer Fr . Gvttschalk und
Oberfeldmeister Hillemann begleitet war , als
Zeichen der Verehrung des gesamten Neichs-
arbeitsdienstes dem Duce einen Ehren¬
dolch.  Nach dem Empfang beim Duce be¬
gab sich der Neichsarbeitsführer zu einem
kurzen Empfang ins Landwirtschastsmini-
sterium, wo er nach Vorstellung der leiten¬
den Beamten Staatssekretär Tassinari
ebenfalls einen Ehrendolch übergab.

Das waren Englands SüMliim!
Moskau dirigierte Spaniens Mörderzentrale

Madrid . 30. Mai . In Valencia ist jetzt ein
besonders glücklicher Fang gelungen, der wie¬
der einmal die Moskauer Hinter¬
männer  der roten Schreckensherrschaft in
Spanien bloßstellt. Der Leiter der örtlichen
Kommune-Organisation , ein gewisfer Matias
Martinez,  wurde verhaftet , der im Ver¬
hör bemerkenswerte Pläne über die Vorbe¬
reitung des letzten Kommune-Aufstandes
ausplauderte . Martinez war von der Kom¬
mune als „Polizeipräsident " vorgesehen und
erhielt als solcher direkte Anweisungen aus
Moskau . Er stand in engster Zusammenarbeit
mit dem berüchtigten Flintenweib Pasio-
n a r i a. Die sowetrussischen Anweisungen
sahen die Errichtung einer Terrorherrschaft
vor . die an Grausamkeit der Unterdrückungs¬
methoden alles bisher Tagewesene über-
treffen sollte. So sollten alle nichtkommuni¬
stischen Kreise rücksichtslos ermordet werden.
In Madrid selbst konnte ein ehemaliger Rot¬
armist sestgenommen werden, dem die Betei¬
ligung an nicht weniger als 500 Mord-
fällen  nachgewiesen wurde.

Moskau
vfsnrt immer noch Mt die Arme
Paris , 30. Mai . Der französische Außen¬

minister Bonnet  empfing in den spätenNacbmittagsstunden den sowietrussischen Bot¬
schafter Surih.  Obgleich man sich in zu¬
ständigen Kreisen größte Zurückhaltung auf¬
erlegt . vermutet man allgemein, daß der
Sowjetbotschafter noch einmal Einwände
seiner Regierung gegen den französisch-eng¬
lischen Vorschlag vorgebracht hat.

Moskauer Auftrag
für polnische Textilindustrie

Warschau, 30. Mai . Vertreter der Bialh-
stvker Textilindustrie , die sich nach Moskau
begeben haben, sind, wie es heißt, mit Auf¬
trägen . die einen Betrag von nur 3 Mil-
lionen Zloty  ausmächen nach Bialhstok
zurückgekehrt.

59 Millionen Pfund Sonderkredite
Das türkische Parlament stimmte dem Haus¬

haltsentwurf , der sich auf 26l Millionen türkische
Pfund beziffert, z», ebenso den außerordentlicheni Krediten über 59 Millionen.

Nisch-se protestieren gegen Einkreisung
ompkoklsn KrieZZÖienZtverzvolMrunA

T i g e n t>e r i c t>l 6er kl8 ? r e 8s e
ge. Rom, 31. Mai . Wie die Presse der

Katholischen Aktion aus Neuyork meldet, üben
katholische Kreise in den Vereinigten Staaten
und Kanada schärfste Kritik  an der Politik
Washingtons,  die Englands Einkrei¬
sungspolitik Vorschub leistet und auf den Ein¬
kreisungskriegdränge. Diese Kritik werde zur
offenen Feindschaft hinsichtlich des demokra¬
tisch-sowjetrussischen Bündnisses. Zu diesem
Bündnis äußerten sich in diesen Tagen Ser
Erzbischof von Baltimore , Monsg. Curly , der
schärfste Kritik an dem Versailler System übte,
der Bischof von Buffalo , der die katholische Ju¬
gend aufforderte, auf keinen Fall im Falle
eines Einkreisungskrieges Kriegsdienste zu lei¬
sten und vor allem nicht für Staaten , die mit
Moskau verbündet sind, und der Bischof von
Seattle , der sich schärfstens gegen die Einkrei¬
sungsmethoden der Demokratien wandte.

In Kanada selbst hat aus dem gleichen
Grund ein energischer Feldzug gegen
die Wehrpflicht  eingesetzt , sofern der
Krieg gegen eine nicht-amerikanische Nation
geplant sei. Die Studentenschaften der drei
Universitäten Ottawa , Quebec und Montreal
haben dem kanadischen Parlament eine Erklä¬
rung überreicht, in der auf Neutralität
Kanadas  bestanden wird und jeder Krieg
verurteilt wird, der gegen eine nichtamerika¬

nische Nation geführt werden solle und dement¬
sprechend nichts mit den lebenswichtigen Inter¬
essen Kanadas zu tun habe.

MMe Emigranten mmwsmscht
lieber 1000 Juden ausgewiesen

Washington , 30. Mai . Drei ausländische
Ueberseedampser versuchten während des
Wochenendes vergeblich über 1000 uner¬
wünschte jüdische Emigranten aus Deutsch¬
land in verschiedenen Häfen des Karibi-
sehen Meeres  loszuwerden . So sollten
nach einer Mitteilung des Außenmini¬
steriums 927 Juden in Kuba an Land gehen.
Nur 16 hatten ordnungsgemäße Papiere,
dem Nest wurde die Einreise verweigert.
Verschiedene jüdische Organisationen in
Neuyork haben sich sofort mit dem Kuba¬
nischen Präsidenten in Verbindung gesetzt
und wollen die Landungserlaubnis noch er-
wirken. Auch ein englischer und ein franzö¬
sischer Dampfer mit 78 bzw. 212 derartigen
jüdischen Emigranten konnten nur 48 bzw.
nur 32 ihrer unerwünschten Passagiere in
Havanna (Kuba) ausbooten . Nach Mittei¬
lungen des Washingtoner Außenmini¬
steriums wird die Abneigung gegen einen
weiteren Zustrom jüdischer Elemente immer
größer . So veröffentlicht diese Stelle fol¬
gende Zahlen für 1938: Brasilien nahm nur
950 auf, Argentinien 2500, Bolivien 2000.
Kolumbien 500. Chile 600, Kuba 6000 undUSA. 33 000. !

Po/ttLsieren- e Kurie
In den katholischen Kirchenblättern kann

man fast in jeder Ausgabe die Mahnung leien,
daß es Pflicht jedes Katholiken ist, an den
Sonn - und Feiertagen der Messe beizuwohnen»
wenn er sich nicht um den Genuß der für sein
Seelenheil so wichtigen Gnadenmittel Ser
allein selig machenden katholischen Kirche brin¬
gen will. Mit um so stärkerem Befremden muß
man aus Meldungen aus Ostoberschle-
sien  entnehmen , daß von wohlorganisierten
Polnischen Banden ausgerechnet auch an den
Pfingstfeiertagen die deutschen Gottes¬dienste gestört  wurden , za daß die Deut-
i "-en aus den Kirchen hinausgedrängt und da¬
bei noch mißhandelt wurden.

Für den Fernerstehenden mag es empörend
erscheinen, daß es oie Kurie, also die Vorge¬
setzte katholische Kirchenbehörde in Katto-
w i tz, einer ehemals deutschen Beamtenstadt,
abgelehnt hat, entsprechende Maßnaymen
gegen die polnischen Störenfriede zu unterneh¬
men, wer aber die dortigen Grenzverhältn :sse
kennt, für den kommt diese parteiische
Einstellung des katholischen Kle¬
rus  nicht überraschend, denn die katholische
Geistlichkeit hat dort sei dem Zusammenbruch
im November 1918, vor allem soweit sie dem
fanatischen und chauvinistischen Polentum
hörig ist, aus dem Deutschenyaß nie ein Hehl
gemacht. Man ging in der Verblendung undim Haß gegen alles Deutsche sogar so weit, daß
man die tolle Behauptung ausstellte, alles was
in Oberschlesien evangelisch sei, sei deutsch, undalles, was dort katholisch sei, sei polnisch, wo¬
bei man von der stillen Voraussetzung ausging,
daß Oberschlesienüberwiegend katholisch ist.
Welche Leiden dann das Deutschtum während
der Bandenkämpfe unter der „Führung " des
berüchtigten Korfanty unter der zum Teil sehr
aktiven Teilnahme vieler für Polen sympathi¬
sierenden katholischen Geistlichen zu ertragen
hatte, ist noch in frischer Erinnerung . In Po¬
len ist eben auch der katholischen Geistlichkeit
jedes Mittel recht, wenn es der Unterdrückung,
ja Ausrottung des Deutschtums gilt. Auch
jesuitischen Verdrehungskünsten wird es des¬
halb nicht gelingen, solche Terrorakte  auchgegen die eigenen Glaubensgenossen in Akte brü¬
derlicher Nächstenliebe umzufälschen. Wenn
aber die Reaktion nicht ausbleibt, so entspricht
sie lediglich dem Bibelwort : Wer Wind sät,
wird Sturm ernten ! Phil.

Flinka-Denkmal enthüllt
Die Ausschaltung des Judentums in der

Slowakei
Pretzburg, 30. Mai . Am Pfingstmontag

wurde in Nizni Sebes (Ostslowakei) das erste
Denkmal für den verstorbenen Führer des
slowakischen Volkes, Andrej Hlinka,  durch
die Hlinka-Garde enthüllt. Bei der Feier er¬
griff auch der slowakische Justizminister Frits
das Wort , der sich in seinen Ausführungen auch
mit der Judenfrage in der Slowakei beschäf¬
tigte. Der Aufbau des slowakischen Staates
erfolge, so führte Justizminister Frits aus , im
Geiste Hlinkas nach nationalen und christlichen
Grundsätzen und darum werde aus dem natio¬
nalen und politischen Leben der Slowakei das
jüdische Element ausgeschalte  r.
Das slowakische Volk habe keine Ursache, die¬
sen Zustand zu ändern , und darum werde auch
das sogenannte Judengesetz erlassen. Hlinka
soll übrigens an seinem diesjährigen Todestag
in einem Ehrengrab  in Rosenberg beige¬
setzt werden.

Ehrien noch ohne MMrung
Krise dauert bereits zwei Wochen

Beirut , 30. Mai . Die syrische Regie-
rungskrife  bleibt nach 15 Tagen noch
immer unbehoben.  Der syrische Staats¬
präsident empfing in der Zwischenzeit zwar
verschiedene politische Persönlichkeiten, doch
lehnten alle die Uebernahme der Regierungs¬
bildung ab. Wie verlautet , bemüht sich der
Staatspräsident nunmehr um die Bildung
einer rein verwaltungsmäßigen Negierung.

„Giornale d'Jtalia " veröffentlicht den
Text des am 14. November 1938 vom fran¬
zösischen Außenminister Bonnet und dem
syrischen Regierungschef Mardam Bey Un¬
terzeichneten Geheimprotokolls, mit dem
Frankreich  sich in unzweideutiger Weise
verpflichtet hat . Syrien die voll ? Un¬
abhängigkeit  zu gewähren. Dies? Ver¬
pflichtung ist von Frankreich bekanntlich un¬ter allerlei Vorwänden bis heute nicht ein»
gelöst worden.

Der Siea-er Rê erMM-mel
Vorläufiges Endergebnis der Wahlen

in Ungarn
Budapest , 30. Mai . Als vorläufiges End¬

ergebnis der Wahlen ergibt sich folgende
Mandatsverteilung : 1. Regierungspartei 180,
2. Vereinigte Christliche Partei (mit der Ne¬
gierung im Wahlbündnis ) 3, 3. Pfeilkreuzler
insgesamt 38 (davon die Partei Hubays 28),
4. Kleinlandwirtspartei (Tibor Eckhardt) 14,
5. Bürgerliche Freiheitspartei (mit dem Füh¬
rer Nassah) 5. 6. Sozialdemokraten 5, 7. Par¬
teilose 6, 8. Partei des Dolkswillens 1. Zur
Nachwahl stehen 8 Mandate . Zu den 180
Abgeordneten der Regierungspartei sind die
16 oberungarischen Abgeordneten zu zählen,
deren Mandat verlängert wird . Somit zählt
das neue Parlament 276 Abgeordnete, von
denen bei diesen Wahlen 260 gewählt wur¬den.
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T̂ us Stadt und Kreis Calw
Ksrtoffelkäfer -Abwehrdienst

neu organisiert
Für die Kreise Calw , Böblingen , Freuden¬

stadt, Horb und Tübingen ist eine Dienst¬
stelle  des Kartoffelkäfer -Abwehrdienstes in
N a gold  eingerichtet worden . Sie führt die Be-
zeichnungrKartoffelkäfer -Abwehrdienst , Abschnitt
Süd , Außenstelle Schwarzwald -Schönbuch. Sitz
der für alle Fragen der Kartoffelkäfer -Abwehr
zuständigen Dienststelle ist die Landwirtschafts¬
schule Nagold.

Die gesamte HI . über Pfingsten
auf Fahrt

Me Jugendherbergen waren voll belegt
Überall konnte man über die Pfingstfeiertage

Hitlerjungen und BDM .-Mädel auf großer
Fahrt schwerbepackt antreffen . Zu Fuß oder auch
Mit den Rädern waren sie hinausgezogen , um
Wieder ein Stück ihrer Heimat kennen zu lernen.
So ist es auch verständlich, daß sämtliche Jugend¬
herbergen in unseren : Banngebiet voll belegt
waren . In Calw sah man hauptsächlich Gäste
aus der Neckargegend, die einmal Schwarzwald¬
lust riechen wollten . Die Pimpfe stellten den
Hauptteil der auf Fahrt befindlichen Jugend.

Auch die Hitlerjugend Calws war sehr zahl¬
reich auf Fahrt . So war die HI . auf dem Gült-
linger Kapf , dem alten Treffpunkt der HI -, wo
sich die Jugend Adolf Hitlers schon in der Kampf¬
zeit zusammenfand . Der BDM . ist ebenfalls
hochbefriedigt von - einer Wanderung aus der
Kmebisgegend zurückgekehrt. Nur dre Pimpfe
und Pimpfenführer , die die Schulferien aus¬
nützen, sind noch fort . Sie sind auf Radtour durch
Nordostwürttemberg und besuchen Ulm , Nörd-
lingen , Rothenburg , Langenburg und Heilbronn.
Und wenn sie am Donnerstag abend wieder in
Calw eintreffen , kann der friedliche Wettstreit
losgehen : wer hat die schönste Pfingstfahrt ge¬
macht?

„Deutsches Land in Afrika"
Ein Film von deutscher Kolonisation

Mit der unwahren und längst widerlegten Be¬
hauptung , daß Deutschland unfähig und unwür¬
dig zum Kolonisieren sei, wurden dem deutschen
Volke durch das Versailler Diktat Gebiete vom
fünffachen Umfang des Mutterlandes geraubt.
In diesen alten deutschen Kolonien , die Deutsch¬
land braucht und deren Rückgabe es aus recht¬
lichen und moralischen Gründen beansprucht,
kämpfen auch heute noch Tausende von deutschen
Volksgenossen um die Erhaltung ihrer Sprache
und Art . Mit zäher Kraft suchen sie sich auf
ihrem Grund und Boden zu halten , den sie mit
ihrer Arbeit , ihrem Fleiß und ihrer Schaffens¬
kraft erschlossen habe» , und der ihnen zur zwei¬
ten Heimat geworden ist. Überall dort , wo ihnen
diese Selbstbehauptung gelungen ist, ist altes
deutsches Land deutsch geblieben.

Was wissen wir im Reich von dielen Kämp¬
fen ? Leider sehr, sehr wenig ! Es ist deshalb zu
begrüßen , daß heute  die Gaufilmstelle im
„Lichtspieltheater Calw " den ausgezeichneten
Film „Deutsches Land in Afrika"  zeigt.
Er ist berufen , in allen Kreisen des deutschen
Volkes Aufklärung zu schaffen über das wirkliche
Aussehen der dem Reich geraubten Gebiete in
Afrika . In lebendigen Bildern wird die Lüge
widerlegt , daß der Deutsche nicht kolonisieren
könne. Deutsche Städte , deutsche Kulturen , deut¬
sche Pflanzungen , deutsche Tierfarmen beweisen,
daß deutscher Aufbauwille , deutsche Tatkraft und
deutscher Geist unwirtliches Land der Mensch¬
heit nutzbar gemacht haben.

Charlotte I.enr
»O ^IAN VON « OI . LN0 I->zS1VI7r

Vovv -Iok * Nno-- « Niet» S.M. K. N.

48. Fortsetzung.
Da hörte er ihre Stimme . . . Sie rief seinen

-Namen , es klang hell und froh , mit dem lei¬
den , metallischen Schwingen , das er nur bei
ihr kannte.

Die Tür flog auf , und Charlotte stand vor
ihm, schön und strahlend.

»Percy !"
»Charly !"
Sie riß die nasse Kappe vom Kopf und warf

sie auf den Boden , der Mantel flog hinterher.
„Percy , haben wir uns in Croydon verpaßt?

Hast du mein Telegramm erhalten ?" Sie war¬
tete keine Antwort ab, ste legte ihren Arm um
seine Schulter und flüsterte beglückt: „Wagner
kommt! In ein paar Tagen schon, Percy . Er
wird es wagen und es wird alles gut gehen.
Karl sagt, daß alles gut gehen würde , und selbst
Doktor Fenn ist jetzt überzeugt , Percy , hörst
du denn auch, was ich dir sage?"

„Ich höre. Charly ."
„Und deshalb war ich in Berlin . Rur um

Karl Wagner zu sprechen. Hast du dich sehr
gesorgt ? Ich wollte doch nichts vorher sagen,
und so konnte ich nicht Abschied nehmen von
dir , denn , Percy , ich konnte nicht irgend etwaS
lügen . Ich kann nicht lügen , vor dir nicht,
Percy !"

„Nein , Vor mir nicht", sagte er und seine
Stimme klang bitter.

„Aber wir nn'Men alle mekr Keil tu« . a«ch

Reichhaltiges Filmmaterial , auf der Afrika-
Expedition der Kifo von Karl Mohri  zusam¬
mengetragen , wurde Vvn der DFG . zu einem
hervorragenden Film gestaltet , der vor der
Öffentlichkeit den Nachweis erbringt , daß Ge¬
biete, die von Deutschen erschlossen wurden und
unter deutscher Hoheit stanoen , stets ihren deut¬
schen Charakter behalten . Ein Film belegt die
deutsche Forderung auf Rückgabe unserer Kolo¬
nien!

„Flitterwochen " in Bad Liebenzell
Wiederbeginn der Gastspiele des Stadttheaters

Heilbronn
Wenn auch die Pfingstfeiertage mit „durch¬

wachsenem" Wetter aufwarteten , hätte der Be¬
such von Bad Liebenzell nicht besser sein können.
Man konnte so richtig sehen, wie luft - und son¬
nenhungrig die Großstädter durch die langen
Regenwochen geworden waren . Zum Glück gab
es an jedem der Feiertage wenigstens einige
Stunden Sonnenschein . Auch die größeren Ver¬
anstaltungen der Kurverwaltung , :n erster Linie
die Militärkonzerte des Trompeterkorps A.R . 25
und des Musikkorps des J .R - 111, konnten bei
sehr gutem Besuch störungsfrei durchgeführt
werden . Die Tanzveranstaltungen im Kursaal
waren überfüllt . Viel Freude bereiteten die Ge¬
sangseinlagen von Maria Trieloff  und
Opernsänger Gütte - Scheer,  beide vom
Stadttheater Pforzheim , beim Abendkonzert am
Pfingstsonntag.

So war Pfingsten ein guter Auftakt zur Haupt¬
kurzeit, die jetzt einsetzt und die hoffentlich von
besserem Wetter bedacht sein wird wie die Äor-
kurzeil. Auf jeden Fall aber soll den Gästen
neben den Kurmitteln von Bad Liebenzell auch
bestmöglichsteAbwechslung geboten werden . Des¬
halb wrrd schon am kommenden Freitag das erste
Gastspiel des Stadttheaters Heil¬
bronn,  das während der Sommerzeit unter

der Leitung seines Intendanten Franz -Joseph
De lins  in der Regel Freitags im Kursaal
spielt, mit „Flitterwochen " stattfinden . Der
Spielplan des Stadttheaiers weist eine Reihe
zugkräftiger Lustspiele und Operetten auf , so daß
den Kurgästen von Bad Liebenzell und den
Theaterfreunden des Umkreises eine willkom¬
mene gute Unterhaltung geboten wird , zumal
das Ensemble zum größten Teil erneuert wurde
und Pfingsten bei den ersten Vorstellungen in
Wildbad bereits außerordentliche Erfolge erzielte.
Für Bad Licbenzell sind vorgesehen: die Lust¬
spiele „Flitterwochen ", „Für die Katz", „Mein
Sohn , der Herr Minister ", „Kitth und die Welt-
konfcrenz", „Ein toller Einfall " , sowie die Ope¬
retten „Ter Zarewitsch ", „Die Fledermaus ".
„Wo die Lerche singt" u . a.

Abschlußprüfung
beim Deutschen Roten Kreuz

Im festlich geschmückten Palais in Bad
Teinach  fand gestern abend eine Prüfung von
DRK --Anwärterinnen , Unfalldienst -Mädel des
BDM . und DRK .-Anwärtern durch den Leiter
der Führungsabteilung l des Deutschen Roten
Kreuzes DRK .-Hauptführer Dr . Graubner
statt. Der Leiter des Kreisstellcnbereichs , Ober-
fcldführer Landrat Dr . Haegele,  war hiezu
mit Mitgliedern des Kreisstabes erschienen und
konnte sich von der guten Ausbildung und dem
Lerneifer der zu Prüfenden überzeugen , die
praktisch und theoretisch den gestellten Anforde¬
rungen voll entsprachen.

Anschließend an die Prüfung vereinte ein
Kameradschaftsabend mit reichhaltigem Unter¬
haltungsprogramm die Teilnehmer in den Räu¬
men des Kurhotels Bad Teinach . Oberfeldführer
Dr . Haegele  gab im Lauf des Abends seiner
Anerkennung in einer Ansprache Ausdruck.
DRK .-Wachtführer Pfrommer  dankte namens
der DRK .-Helfer und Helferinnen des Bereichs¬

abschnittes Bad Temach - NenbÄach.
Hauptführer Dr . Graubner und überreichte iW
im Auftrag der Kameraden ein Geschenk. M.
Graubner erwiderte mit einer herzlich gehalM
nen Ansprache. Der schöne Abend war vom GM
echter Rot -Kreuz-Kamcradschaft getragen.

Wehrerziehung im Roten Krens
Der Reichsminister des Innern gibt bekannt:

Nach Entscheidung des Führers gelten für dir
vor - und nachmilrtärische Wehr,
erziehung  der Angehörigen des Deutschen
Roten Kreuzes folgende Richtlinien:

1. Die Wehrerziehung und Prüfung zuni
SA .-Wehrabzeichen  der Angehörige»
des Deutschen Roten Kreuzes erfolgt innerhalb
des Deutschen Roten Kreuzes nach den für di»
SA . geltenden Richtlinien.

2. Die Angehörigen des Deutschen Rotes
Kreuzes sind nicht in die SA .-Wehr-
Mannschaften einzugliedern.  Si«
erfahren ihre Wehrertüchtigung nach den für
die SA . geltenden Richtlinien und nach Grund¬
lage des SA .-Wehrabzeichens im Deutschen
Roten Kreuz ."

Wie wird das Wetter?
Das britische Hochdruckgebiet wird auch weiter»

hin für das Wetter Süddeutschlands maßgebend
sein. Damit hält auch das vorwiegend heitere
und im wesentlichen trockene Wetter an und die
Temperaturen werden tagsüber kräftiger als seit¬
her ansteigen . Nur im Südosten des GebietS
kann es nachmittags zu einzelnen Gewittern
kommen.

Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend hei¬
ter und im wesentlichen trocken, tagsüber warm«
Winde ans Ost bis Südost.

Für Donnerstag : Weiterhin freundlich und
warm. -i-

Der Erfolg ist die beste Anerkennung
Dank an cke kVlitarbeiter<Zes Keick8beruk8ivett!campke8

Gebietsführer Sundermann  und Gau¬
obmann der DAF . Schulz erlassen an die
Mitarbeiter des RBWK . folgenden Aufruf : Der
RBWK . ist nach Beendigung des Reichswett¬
kampfes und der örtlichen Auswertung nunmehr
abgeschlossen. Ueber 18000 ehrenamtliche
Wettkampfleiter und Mitarbeiter
haben im Gau Württemberg-Hohenzollern an
verantwortlicher Stelle zum Gelingen dieses ein¬
zigartige» beruflichen Wettstreites beigetragen,
lieber IVÜ006 Wettkampsplätze find von den
schwäbischen Betrieben und Berufsschulen sür die
Durchführung deS Wettkampfes zur Verfügung
gestellt worden.

Unsere Wettkämpfer haben auch in diesem Jahr
erneut bewiesen, daß schwäbische Arbeit
Qualitätsarbeit  ist . Der Erfolg unserer
Siegerauslese im Gau- und Neichskampf ist mit
das Verdienst der verantwortlichen Wettkampf¬
leiter und Mitarbeiter , denn durch ihre gerechte
und strenge Bewertung wurde der Erfolg erst
sichergestellt.

Unser Dank  gilt an dieser Stelle allen
Mitarbeitern  sür ihren persönlichen Einsatz
im Wettkampf. Ebenso danken wir den württem-
bergischen Betriebsführern und Meistern, den Leh¬
rern und den Behörden für die Bereitstellung der
Wettkampsplätze, des Materials , sowie für die
hervorragende Unterstützung bei den Vorberei¬
tungen. Es ist nicht möglich, diesen Dank mit
materiellen Mitteln abzustatten. Leistung und Er¬
folg unserer schwäbischen Wettkämpfer ist für
jeden Mitarbeiter im Wettkamvi der . bell- D/ink

Ättr lwtten, datz auch tür die kunitiaen Reims-

berufsw'ettkämpfe bei allen Mitarbeitern bi«
gleiche Bereitschaft zum Einsatz vorhanden sein
wird.

Nachdem die Reichssieger in ihre Heimatorte
zurückgekehrt sind, hat der diesjährige ReichSbe-
russwettkampf seinen organisatorische» Abschluß
gefunden. Für die verantwortlichen Stellen be¬
ginnt nun die eigentliche Auswertung, der höchste
sozialpolitische Bedeutung zukommt. Das Jugend-
schutzgesetz. die Freizeitverordnung, die Gesund-
heitsführung. Begabtenförderung usw., sie alle
fußen direkt oder indirekt auf dieser Auswertung
und den Erfahrungen der ReichsberufSwettkämpfe.
So unsichtbar wie diese Kleinarbeit der verant¬
wortlichen Stellen nach Abschluß des RBWK. ist
auch die Leistung jener Tausenden von Wett-
kampfleitern und Mitarbeitern während des RB¬
WK. Es ist nicht möglich, diesen 18 000 Helfern,
die allein in Württemberg sich zur Verfügung
stellten, den Tank mit materiellen Mittel » — wie
es in der Verlautbarung deS GauobmanneS und
des Gebietsführers heißt — abzustatten. Der
schönste Dank, der ihnen jedoch zuteil werden
konnte, sst der große Erfolg unseres Gaues, der
mit 46 Reich ssiegern  auch in diesem Jahre
wieder an der Spitze marschiert.  Das
feste  Band der Kameradschaft, das Wettkampf¬
leitung, Mitarbeiter und Wettkämpfer während
dieser Tage des harten Ringens um den Sieg
umschlossen hat, bietet Gewähr dafür, daß sich
all die Männer aus Partei . Staat und Wirtschaft
erneut einreihen in die große Front des Reichs-
berusswettkampses.

Neuenbürg , 30. Mai . In der Nacht zum Frei¬
tag wurde in dem Verkaufsstand Rapp am Süd¬
bahnhof eingebrochen. Die Täter , zwei junge
Burschen aus Westfalen , hatten mit einem
Stemmeisen einen Ladenflügel aufgesperrt und
die Scheibe eingedrückt. Sie stahlen für rund
80 Mark Schokolade, Zigaretten und sonstige Ge¬
nußmittel , ebenso eine silberne Taschenuhr . Doch
konnten die Burschen , die offenbar schon ähnlich«
Einbrüche auf dem Kerbholz haben , in Loffenau,
als sie in einem Heuschober übernachteten , von
der Gendarmerie gefaßt und ins Neuenbürg «»
Gefängnis emgeliefert werden.

Birkenfeld , 30. Mai . In der Nacht vom Sonn¬
tag auf den Montag wurde im Gasthaus zum
„Löwen " eingebrochen. Da der Einbrecher kein
Geld vorfand , ließ er einen wertvollen Radio¬
apparat mitlausen.

SEßaK ZMfäM„s-Ml, Mgx"
Begeisterte Begrüßung Schmelings

Am Dienstagabend ist Deutschlands Meister
aller Klassen. Max Schmeling , in Fell¬
bach  eingetroffen , wo er bekanntlich sein Vor»
bercitungstraining auf seinen Stuttgarter Kampf
gegen Europameister Adolf Heuser durchführen
wird. In einer osfiziellen Begrüßung aus dem
Rathaus durch Bürgermeister Adelyelm  im
Beisein der Stadtverwaltung wurde Schmeling
willkommen geheißen. Nach einem von der Stadt
Fellbach gereichten Imbiß begab sich Schmeling
am gleichen Abend noch nach Oberstenfeld,
wo er während seiner Trainingsvorbereitungen
seinen Wohnsitz hat. Die Ankunft Max Schmelings
war für die kleine Nachbarstadt Stuttgarts eil»
Ereignis von besonderer Bedeutung.

du, Percy . Du mußt fest glauben , daß alles
gut wird . Glaubst du es?"

Nein !, dachte Percy Gloster , und er entsann
sich, daß er einmal geglaubt hatte , daß er durch
dieses Mädchen gerettet werden könnte. Er
hatte keinen Grund dafür gewußt und gefürch¬
tet , wahnsinnig zu werden . . . Jetzt hatte es
ihre Helle, junge Stimme ihm gesagt, daß alles
gut würde , und es war schwer, dieser gelieb¬
ten, verlockenden Stimme nicht zu glauben.
Ach, alles war Komödie, eine wundervoll ge¬
spielte Komödie. Er wandte sich ab und deckte
schnell ein Blatt Papier über das Bild , das
noch immer auf dem Schreibtisch lag. Noch
brauchte Charlotte nicht zu wissen, daß er ihr
Spiel durchschaute.

Als sie gegangen war , lächelnd und ein leises
Lied summend , betrachtete er wieder ihr Bild.
Dieses Mädchen, mit der reinen Stirn , den
klaren Augen und den schönen Lippen , die ihn
geküßt hatten , war die Verlobte Mr . Stor¬
kows.

Daran war nicht zu zweifeln . Es war in
dieser wirren Welt das einzige, woran nicht zu
zweifeln war.

«-

Zuweilen , wenn ihre Augen ihn ohne Wim-
Pernschlag groß und klar cmsahen, war Percy
versucht, ihr zu gestehen, daß er ihr Geheimnis
kannte . Sie sollte nicht länger diese Komödie
spielen müssen, sie sollte fortgehen .'nach Deutsch¬
land oder auch zu jenem Mr . Storkow und
mit ihm glücklich sein. War es Mitleid , was sie
hielt ? War es das Geld ? — So qualvoll es
war , er mußte zuweilen Fragen stellen, die sie
verwirren sollten, vorsichtige Schlingen , in
denen sie sich beinahe verfing.

Er bat um eine Zigarette und fragt «, als
sie ihm nur die Schachtel bot, nach dem schö¬
nen Etui , das er »inmal bewundert HM«-
Die stammelte ivgendeme mtwrchrstheM'W .p'

Antwort . Dann wieder wünschte er die Bil¬
der der Modernen in der National -Galery
mit ihr aufzusuchen. Sie fand eine Ausrede
und sprach schnell und zu lebhaft von etwas
anderem . Wahrscheinlich hatte sie inzwischen
erfahren , daß sie dort nicht hingen . Einmal
fragte er , warum sie nicht ins Theater gingen.
Theater wäre doch sicher etwas , was gerade
ste sehr interessieren müßte . Sie sah in lange
an , ihr Blick war ernst und traurig.

„Ja , Percy ", sagte sie, „ich liebe das Thea¬
ter über alles und ich wäre dir dankbar , wenn
du ein paar Karten besorgen ließest."

„Du hättest das längst sagen sollen, Charly ."
»Ich glaube , ich habe mir noch nie etwas

gewünscht, Percy , was dir Unkosten bereitet.
Jetzt , wo ich bei euch bin , weiß ich es ja erst,
daß du nicht reich bist."

Er lachte auf. „Ein paar Theaterkarten!
Schließlich kostet daS keine tausend Pfund,
Charly ."

„Natürlich nicht." Auch sie versuchte zu
lächeln, aber er sah, wie ihr dies Lächeln
schwer wurde . Der Pfeil hatte getroffen . Oh,
es machte ihn nicht glücklich, daß seine Pfeile
trafen.

„Das heißt . . .", sagte ste dann , „ich kann
nur mitgehen,wenn es nicht nötig ist, Schmuck
zu tragen . Vielleicht hast du es schon bemerkt,
daß ich meine Ringe nicht mehr habe."

Percy hatte es nicht bemerkt . Jetzt blickte
er auf ihre schönen, schmucklosen Hände , sie
taten ihm leid, er hatte das Verlangen , ste zu
streicheln und sie mit neuen und schöneren
Ringen zu schmücken. DaS durfte nicht sein.
Immer rechneten die Frauen mit dem Mit¬
leid der Männer , zuviel errangen sie nur da-
durch. Percy wußte eS. Jetzt war es not¬
wendig , hart zu bleiben , auch wenn «s fast
unmöglich schien . . .

„Vielleicht KW »M lstnme W , wo HK
MmMMstst Hk" Me ck WEMM , cM-

es war ihm nicht möglich, länger ihren Blick
zu ertragen.

„Nein ." Sie stand auf und trat zu ihm.
„Warum quälst du dich, Percy ? Es ist nichts,
wenn du mich quälst, aber dich sollst du nicht
quälen . Hast du Furcht vor der Operac .vu?
Du brauchst keine Furcht zu haben ! Karl
Wagner tut nichts, dessen er nicht sicher
wäre ."

„War er nicht auch deiner sicher?" fragte
Percy kalt, und nun mußte es sich entscheiden»
ob ste noch immer dabei blieb , einmal dieses
Mannes Verlobte gewesen zu sein.

„Nein , er war meiner nicht sicher". Ihr«
Stimme war nicht mehr weich, ste klang setzv
stolz und unbedingt.

Da trat Phöbe ein. Vor Phöbe mutzte man
diese sinnlose Komödie weiterspielen , und
abends würde man ins Theater gehen. Fräu¬
lein Lenz würde sich begnügen müssen, im Zu¬
schauerraum zu sitzen, statt auf der Bühne >
agieren zu dürfen , aber auch das war nur
eine Rolle . Tausend Pfund hatte Phöbe sttr
diese Rolle Charlotte Lenz gebotenl

„Doktor Fenn würde dich gern sprechen
Percy ", sagte Phöbe und ihr Blick irrte üngK
lich von Charlotte zu ihrem Bruder , „er
wäre dankbar , wenn du zn ihm kommen könn¬
test."

„Gut , ich gehe."
„Es muß nicht sofort sein, Percy ."
„Doch, es muß sofort fein. Sollten die To¬

tengräber anrufen oder die Sargfabrikante ^ <
sage, ich würde ihnen morgen meine Anfwar » .

*

„Sie glauben doch nicht im Ernst , DostM
baß ich mich diesem Burschen ans Messer liN
fere ? !" rief Percy und lief in dem Kein««
altmodisch«« Spee chgimrn«  De . F «mrs M
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Am 31 . Mat werden die deutschen Frei¬
willigen aus Spanien in Hamburg erwartet.
Sie werden begeistert und dankbar vom deut¬
schen Volk begrüßt werden . Freiwillig haben
sie auf fremder Erde unter dem Einsatz ihres
Lebens den Kampf gegen den bolschewistischen
Wellfeind an der Seite der nationalspanische»
Kameraden geführt . Nun ist der Kampf vor-
bei ; der rote Feind hat eine vernichtende Nie¬
derlage erlitten . Niemand ist sich darüber im
unklaren , was es bedeutet hätte , wenn Spanien
dem Bolschewismus zum Opfer gefallen wäre.
Das betretene Schweigen in den Blättern der
demokratischen Länder zeigt allzu deutlich daS
schlechte Gewissen angesichts der moralischen
und sehr massiven materiellen Unterstützung,
die man den Bolschewisten während des drei¬
jährigen blutigen Ringens um Spaniens Be¬
freiung gewährte.

Wir sind stolz darauf , Spanien in seinem
Kamps gegen den Bolschewismus und gegen
die Unterstützung der Demokratien eine her¬
vorragende Hilfe geleistet zu haben und dieser
Stolz wird seinen Ausdruck finden in den be-
aeisterten Kundgebungen , die wir den zurück-
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lehrenden Helden bereuen werden . Der Kamps
.st zu Ende . Franco hat die Aufbauarbeit in
seinem Lande in großem Umfang begonnen.
Das spanische Volk hat sich von den deutschen
Freiwilligen in Maorid und Leon jubelnd ver.
abschiedet — das spanische Ringen ist damit
schon Geschichte.

Wenn wir im folgenden einen Ueberblick
geben über den Umfang und die Art
des deutschen Einsatzes in Spa-
nien,  ziehen alle diese so nahe liegenden Er¬
eignisse noch einmal an unseren Augen vor¬
bei . Namen und Orte werden wieder lebendig.
Die großen Schlachten und die besondere Tak¬
tik der Kämpfe kommen wieder in Erinne-
cung . Wir sind begierig zu erfahren , was
unsere Männer geleistet haben , für welche
besonderen Aufgaben sie eingesetzt wurden und
welchen Anteil sie daran haben , daß die an-
längs fast verlorene Erhebung des Generals
Franco zum siegreichen Abschluß kam.

Die 1> sn8porl8luf1eI greift gn
Bekanntlich hinp im Juli 1936 alles davon

ab , ob es gelang , die nationalen Streitkräfte
auf das Festland herüberzuschaffen . Ende Juli
beschloß der Führer , General Franco Hilfe zu
leisten und schon fünf Tage später verläßt ein
kleiner Transport von 85 besten und aus¬
gesuchten Freiwilligen unter der Führung des
Oberstleutnants v . Scheele  die oeutsche Hei-
mat . Gleichzeitig werden in erstaunlich kurzer
Zeit 29 Junkers -Transportmaschinen auf dem
Luftwege nach Spanien gebracht . Sofort be-
ginnt der Transport von 15 000 Mann ein¬
schließlich schwerer Waffen , Geschütze und
Munition auf dem Luftwege von Marokko nach
Svanien.

T oie Transporte von Sen roten Fliegern
gestört wurden , vergrößerte sich automatisch

Ser AusgabeukreiS der ursprünglich nur als
Transport -Unternehmen gedachten deutschen
Abordnung . Die „Transportstaffel " geht zum
Angriff über . Das rotspanische Linienschiff
„Jaime I" wird erfolgreich bombardiert . Es
erfolgen heldenhafte Einsätze im Kamps uni
den Alcazar.  Es gelingt , Lebensmittel und
Medikamente abzuwerfen und dann beginnt
die Einsetzung der deutschen Bomber an der
Front von Madrid.  Jagdstaffeln wer-
den gebildet und säubern den Abschnitt Madrid
— Toledo von roten Jägern . Schon Ende
August beginnt der Siegeszug der deutsche»
Jagdflieger.

Im September 1936 wird das Freiwilligen-
korps erheblich verstärkt ; es kommen weitere
Jagdflieger hinzu , dazu eine Aufklärungs-
staffel , eine schwere Flakbatterie und zwei
Panzer -Kompanien . Die Führung wird dem
Obersten des Generalstabes Warlimoni
übertragen.

Das nationalspanische Heer verfügt nur über
sehr wenige und meist veraltete Flugzeuge . Es
ist daher notwendig , daß die deutschen Frei¬
willigen überall an der 2000 Km . langen

Front entscheidende Auf-
^ ..... gaben auszuführen ha-

'"' - 7̂' ' O ben . Die Flughäfen , von
- < 5 - >.7 denen aus die zahlreichen

7 - ' , Angriffe gestartet wer¬
den , sind Sevilla , Sala-
manca und Häfen west¬
lich von Madrid . Am
24 . Mai 1936 wird unter
starkem Einsatz der Luft¬
waffe Toledo befreit . Auf
Grund der Notwendig¬
keit, die nationalspanische
Sache noch mehr zu un¬
terstützen , entschloß sich
der Führer , die deutsche
Hilfsaktion abermals in
großem Umfange zu ver¬
stärken. Im November
1936 treffen in Spanien
folgende neue Einheiten
ein : eine Kampftruppe,
eine Jagdgruppe , eine
Aufklärungsstaffel , eine
Aufklärungsstafsel (See ),
eine verstärkte Flak -Ab¬
teilung , eine Luftnach¬
richten - Abteilung , ein
Luftpark . Zum Befehls¬
haber der deutschen Frei-
willigen -Verbände wird
der aus Ludwigsburg
stammende Generalmajor
Sperrte  ernannt . Zu
dieser Zeit bildet sich auch
der Name .Legion
C o n d o r" für das deut¬
sche Korps . Ein Name,
der bald bekannt und
gefürchtet wird und in
der Geschichte des spani¬
schen Befreiungskampfes
unvergänglich sein wird.
Sofort beginnt der Ein¬
satz dieses modernst aus¬
gerüsteten und glänzend
geschulten Korps an allen
Fronten . An allen be¬

deutenden Kampfhandlungen des Krieges wer¬
den dem deutschen Freiwilligenkorps wichtigste
Ausgaben gegeben und in beispiellosem Einsatz
gelöst . Die junge deutsche Luftwaffe
zeigt sich von der besten Seite  und
beweist eine höchst bewundernswerte Schlag,
kraft.

Die besondere Einsatzzone für die „Legion
Condor " bleibt zunächst die Ze n t ra l f r o n t
bei Madrid.  Aufgabe des Korps ist es , die
zahlreichen mit neuen sowjetrnssischen Maschi-
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neu stark belegten Flug-
Plätze zu bombardiere»
und so jede rotspanische
fliegerische Tätigkeit schon
möglichst im Keime zu
ersticken. Zahlreich « Ein-
zelleistungen unserer
Fliegerhelden zwinge»
Bewunderung ab, so zum
Beispiel Fernflüge , sie
oft 400 Km . weit über
rotes Gebiet führen . Un¬
ter starker Abwehrtätig¬
keit feindlicher Flaks und
Jagdflieger werden wich¬
tige Flughäfen , Häfen
und Bahnlinien erkun¬
det. Neben diesen Einzel-
leistunaen wird die deut¬
sch« Luftwaffe im großen
eingesetzt für wichtige
operative Ziele wie Car¬
tagena , Alicante , Mala-
ga , die großen Waffen¬
fabriken Trubia und Rei-
nosa , das Stahlwerk Bi !-
bao an der Nordfronr,
die nordkatalanischen
Kraftwerke im Gebiet des
Rio Segre , die chemische
Fabrik Flir am Ebro
und das Ausbildungs-
und Rüstungszentrum
Albacete . Auf diese Art werden die für die Roi-
spanier lebensnotwendigen Kriegsindustriezen¬
tren erheblich geschädigt und me Versorgung
mit neuem Material weitgehendst unterbunden.

biiegencie Artillerie

Im Frühsommer 1937 sind die Kämpfe in
Spanien charakterisiert durch zwei Ereignisse:
die Erstarrung der Front bei Madrid zum
reinen Stellungskrieg (Franco will diese herr¬
liche Stadt vor der Zerstörung bewahren und
sie durch Abschnürung reif zur baldigen lieber-
gäbe machen ) und die Eroberung Bilbaos am
18 . Juni 1937 . Die Einnahme von Bilbao
bildete das glanzvolle Endereignis der im Zuge
der Bereinigung der Nordfront auf Vorschlag
General Sperrles unternommenen militäri¬
schen Aktionen . Die Kämpfe um Bilbao sind
lang und zermürbend . Berg nach Berg muß
erobert werden . Unsere Kampfgruppe wirkt als
„fliegende Artillerie ", die Flakabteilung als
Erdartillerie entscheidend mit und so gelingt
nach heldenmütigem Ringen dieDurchbre-

Oas 1eI6reIeden 6er «tentsekea brelsvkkAen , 6as Lenernt brnnco 6er
„l .eßlan 6on6ar " verkoken kstko . >Dro > NIlder : Bittnert

chung des „ Eiiernen Gurret s " von
Bilbao  und die Einnahme der Stadt selbst.

Im Sommer droht Plötzlich der Zusammen«
bruch der Nordfront . Ein überraschender Ent-
lastungsstoß der Rotspanier westlich Madrids
gewinnt rasch Boden , aber der beschleunigt
yerangeholten „Legion Condor " gelingt es , in
massiertem Bombeneinsatz den roten Ein¬
bruch abzu stoppen.  Im Herbst dieses
Jahres wird Santander besetzt und zusammen
mit dem kampferprobten Korps Navarra bil¬
det die „Legion Condor " die Seele einer gro¬
ßen Serie von Angriffen , die den Roten '.n
langwierigen Kämpfen in einem Gelände , das
charakteristisch ist durch Felsschroffen in Höhen
von 1000 , 1800 und 2500 Meter , große Ge¬
bietsteile entreißen und ihre Nachschubstraßen,
Brücken und Häfen ebenso wie die Reste der
roten Luftwaffe zerstören . Am 21 . Oktober
1937 wird Gijon und Aviles besetzt; stürmisch
begrüßt marschiert an der Spitze der ein-
rückenden Truppen eine Flakbatterie der
„Legion Condor ". Zum Nachfolger des Gene¬
ralleutnants Sperrte wird der Generalmajor
Volkmann  ernannt.

Lnl8ck6ici6nci6r künsatz im Lnäksmpk
Ende 1937 Anfang 1938 schreitet die Ein¬

kreisung Madrids rasch voran . Da schlagen die
Roten überraschend an der Teruelfront los,
Teruel geht verloren . Der gesamte Frontzipfel
ist an dieser Stelle in Gefahr , umklammert zu
werden . In vorderster Linie stehen die deut¬
schen Batterien und wehren die hartnäckigen
Angriffe der Roten ab. Schnee und 20 Grad
Kälte fordern das Höchste an Leistung und
Einsatz . Schließlich wird eine Gegenoffensive
der Nationalspanier gestartet und Teruel am
21 . 2 . 1938 neu besetzt.

Ende Juli 1938 beginnt der endgültige Zu¬
sammenbruch der Roten . Das rotspanische
Gebiet wird in zwei Teile getrennt . Die natio¬
nalen Spanier erreichen das Mittelmeer am
15 . 4. bei Vinaroz . Die nationalspanischen An-
griffsabsichren richten sich gegen Valencia,
werden aber noch einmal durch einen Gegen-
vorstoß der Roten bei Gandeso aufgehalten.
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Und wieder ist es die „Legion Condor ", die
schlagartig ihren Standort in die bedrohte
Zone verlegt und den Vormarsch der Roten
abstoppt.

Das blutigste und verbissenste Ringen de¬
spanischen Krieges beginnt . Es sind die
„Kämpfe um den Ebrobogen ". Die besten
Divisionen der Roten werden hier eingesetzt,
aber durch ständige Bombenangriffe und zer¬
mürbende Feuerüberfälle demoralisiert und
schließlich vernichtet . Ein neuer Befehlshaber
der deutschen Freiwilligen wird ernannt . ES
ist der Generalmajor Freiherr d. Richt¬
hofen,  der bereits 1937 dem Generalmajor
Sperrle zur Seite gestanden hat . Bei den An-
griffen auf Katalonien , die am Weihnachts-
tage 1938 begonnen werden , zeigt es sich, daß
der Gegner moralisch völlig unterlegen ist . Fast
ohne Widerstand werden die Befestigungs¬
anlagen um Barcelona aufgegeben . Der Rück¬
zug der Roten wird dauernd durch die Bom¬
ben und Tiefangriffe von Kampfwagen und
Flakbatterien der „Legion Condor " gestört.

In raschem Siegeszug geht die Befrei¬
ung Spaniens  vor sich. Im Januar
fallen Tarragona und Barcelona ; Anfang
Februar 1938 werden die Pyrenäen erreicht.
Die roten Streitkräfte in Katalonien sind zer¬
schlagen und der Endkampf um Zentralspanien
beginnt . Im Becken von Madrid werden jetzt
die besten und kampferprobtesten Korps ein¬
gesetzt. Inzwischen wird in einem überraschen¬
den Vorstoß Toledo genommen und somit
Madrid noch stärker umklammert und schon
am 29 . 3 . 1939 melden die Fernaufklärer der
„Legion Condor " : „Weiße und natio¬
nale Flaggen über dem ganzen
bisherigen Rotspanien ." Mit Recht
kann das deutsche Volk auf diese gewaltigen
und unvergeßlichen Leistungen , die hier in
kurzem Abriß aufgezeigt wurden , stolz sein.
Sie sind nicht zuletzt auch die Bürgschaft der
herzlichen Freundschaft , die in Zukunft die
deutsche und die spanische Nation Seite an
Seite wie in den Tagen des Kampfes mar¬
schieren läßt.
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Und dann hingen eben acht rote Martin -Bomber
brennend in der Lust, zwei andere gingen her¬
unter und zwei Jagdmaschinen wurden hinteryer-
geschickt. 18 Jagdeinsitzer der Legion Condor wa¬
ren überraschend auf 22 sowjet -spanische Bomber
gestoßen und hatten ganz kurzen Prozeß gemacht.
Die roten Jäger suchten ihr Heil in der Flucht
und in aller Ruhe konnten die deutschen Maschi¬
nen ihren Auftrag erfüllen . Das war am 7. Fe¬
bruar 1938. Dieses Datum wird er im ganzen
Leben nicht mehr vergessen, meint der Sieger die¬
ses Luftkampfes . Masor Handrick , der Olympia¬
sieger von 1936. Man glaubt es dem schlanken,
sportgestählten Offizier , daß dieser Tag mit einer
der schönsten seines Lebens mar.

13 besiegten 165 Rote
Nicht von sich spricht Major Handrick , nebenbei

erwähnt er nur , daß es schwierig war , seine frei¬
willige Meldung in die Tat umgesetzt zu sehen,
aber es gelang , und vom Juni 1937 bis Septem¬
ber 1938 war der in der ganzen Welt durch sei¬
nen Olympiasieg bekannte Fliegeroffizier Kom¬
mandeur der Jagdgruppe der Legion
Condor,  wie der Verband der freiwilligen
.Kämpfer des nationalsozialistischen Deutschlands
sür Nationalspanien hieß . 165mal mußten wäh¬
rend dieser Zeit die Roten eine ihrer Maschinen
aus der Bestandsliste streichen, die zur Verfügung
stehenden Heinkel- und Messerschmidt -Jagdeinsitzer
der „1 88 ' , also der Jagdgruppe , verstanden ihr
Handwerk . Auf deutscher Seite stehen dagegen nur
sechs Totalverluste . In dieser Siegeszayl ist das
Heldentum der deutschen Freiwilligen sichtbar ge¬
macht, und doch läßt sie keinen Schluß zu, unter
welchen Bedingungen sie erreicht wurde.

Am Mittelmeer — Rachschubbasis Biskaha
46 Grad Hitze tagsüber , noch 30 während der

Nacht waren im Sommer das Normale , im Win¬
ter dagegen 12 bis 20 Grad unter Null . Master
durfte überhaupt nicht getrunken werden , nach
dem spanischen Bier gabs Durchfall und deutsches
Bier war ein ebenso begehrter wie seltener Stofs.
Dazu ungenügende Unterbringungsmöglichkeiten,
Umstellung in der Ernährung . Bei Frontverlegun-
-gen zum Beispiel zog der „Commandante ' mit
seiner Jagdgruppe und allem Personal motorisiert
auf den neuen Flugplatz , so an 200 Kraftwagen
waren es meistens . Betriebsstoff , Munition , Ver¬
pflegung , alles mußte ja mitgeführt werden . Spä¬
ter , als sich die Kämpfe zum Mittelmeer hinzogen,
wurden Ersatzteile über eine Strecke von 800 Kilo¬
meter mit Transportflugzeugen von der Biskaya
geholt . Hier haben die deutschen Freiwilligen vor
der ganzen Welt ihr « Leistungsfähigkeit unter Be-
weis gestellt — und die Noten haben es zu spü-
r ?n bekommen.

Taktisch und moralisch überlegen
Eine Tatsache betont Major Handrick : die roten

Jagdmaschinen waren wendiger als die damals
eingesetzten deutschen, dabei aber auch noch gleich
schnell. Dafür war aber der Gegner in der Luft
taktisch und moralisch unterlegen . Der Grund:
bei den Deutschen war jeder Flugzeug¬
führer ein Einzelkämpfer im Ver-
l>a u d. Vor jedem Angriff wurde die Lage genau
durchgesprochen , jeder wußte seinen Auftrag,
mußte , worum es ging , und jeder Einsatz stand
unter dem Zeichen: Kampf dem Wcltfeind . Die
Staffeln lagen so fest in der Hand ihres Füh¬
rers , der nach jedem Kampf wie in der Heimat
„Kritik machte' . Bei den Roten , unter denen sich
hervorragende Kämpfer in großer Zahl befanden,
versagte die Führung . Morgens wurde bei ihnen
nur der Befehl ausgegeben , heute wird Jagd ge¬
flogen . weiter nichts . Und so geschah es . daß die
roten Jäger sich verdrückten , wenn die Maschinen
der „1 88' am Himmel erschienen.

Tragisch war der Jahresbeginn 1938. Die
Roten hatten keine gute schweren Flak , dafür aber
bessere leichte Flak . Mehr als einmal kamen die
Maschinen mit Löchern in den Tragflächen her¬
unter auf den Flugplatz und am 1. Januar 1938
mußte Major Handrick erleben , wie bei einem
Tieffliegerangriff die vielleicht 100 Meter vor
i :m fliegende Maschine mit feinem besten Leut-
i mt abgeschossen wurde . Soldatenlos ! Jeder
s reiwillige , der nach Spanien gegangen war,
i »ßte, daß er im Kampf gegen den Weltfeind
< lles einzusetzen hatte , und mancher hat den
>stauben an den Endsieg mit seinem Leben be-
I egelt.

-l Ichlachtflieger entscheiden den Kampf
Der Kampf auf Teruel war gut vorbereitet,

als plötzlich ein roter Einbruchsversuch aus die
lauptverbindungsstraße von der Etappe zur

Front der nationalspanischen Truppen erfolgte.
Hier half nur eins : die Schlachtschiffe der „188 ' .
Drei Staffeln stiegen auf , zwei deutsche und eine
spanische. — Major Handrick weiß lebhaft von
der guten Kameradschaft mit den Spaniern zu
erzählen — mit dem „Commandante ' an der
Spitze . Note Flak war kaum vorhanden und dis
Schlachtflieger stießen immer einer hinter dem
anderen wie die Falken auf die Stellungen der
Notspanier , die unter dem Stahlhagel weit zu-
nickgingen . Später wurde mit gleichem Erfolge
ein nochmaliger roter Angriff ebenso abgewiesen.

Ueberhaupt die Schlachtflieger , Major Handrick
beginnt zu schmunzeln . Greift da eine Staffel eine
Lastwagenkolonne an . Hinten schleppt ein roter
Tank einen Personenwagen ab . Maschine auf
Ntaschine stürzt sich auf den Feind , der mit größ¬
ter Geschwindigkeit aus den Geschoßgarben fah¬
ren will . Plötzlich Halls gezündet . Ein glücklicher
Schütz« hat den Benzinbehälter des geschleppten
'Ikw 's getroffen , in Sekundenschnelle ist der Wagen
in «in Flammenmeer aehüllt . Der Tank rakt wei-

rer und schleppt gespenstisch eine rollende Fackel
hinter sich durchs Land.

Auf einer Zufahrtsstraße zur roten Stellung
rollt eine La st Wagenkolonne.  Ein lohnen¬
des Ziel für die „Stubos ' , die Sturzbomber.
Also draufl Einer wirft daneben , die zweite
Bombe sitzt. Der Wagen geht in die Luft und ein
Fahrzeug folgt dem anderen auf diese Weise.
Fliegerglück , genau aus eine Munitionskolonne zu
stoßen und sie restlos zu erledigen . Schlag auf
Schlag dröhnen die Detonationen zum Himmel
bis nichts mehr übrig bleibt.

Das Gerücht vom Abschuß : eine Sage
Der ganzen Welt ist der Name Handrick ein

Begriff und so sind Legenden schnell zur Hand.
Wir erinnern uns noch, daß so im Oktober —
November 1937 das Gerücht auftauchte , der
deutsche Olympiasieger von 1936, Hauptmann
Handrick , sei in Spanien gefallen . Die Quellen
lasten sich heute nicht mehr feststellen, sicher war
es ein roter Sender , aber das ist gleich, der „Lom-
mandante ' der „1 88' dementiert seinen Absturz
durch seine Anwesenheit und kann vielleicht sogar
die Erklärung für dieses Gerücht geben. An der
Nordfront Oktober 1937. Luftkamps mit roten
Jägern über feindlichem Gebiet . Jeder hat seinen

wegner gesunoen uno veriucyr lyn zu oezwmgen.
Hauptmann Handrick hat sich in eine Curtiß fest¬
gebissen. Zwei Kämpfer stehen sich gegenüber , kei-
ner läßt nach, stur rasen die Maschinen auf¬
einander zu, fast sieht es so aus . als wollten sie
sich rammen.

Im letzten Augenblick drückt der rote Gegner
und zieht gleichzeitig das Seitensteuer . Ein Kra¬
cher folgt und der Maschine des „Com-
Mandant «' fehlen Landeklappe und
Teile des rechten Querruders.  Hart am
Rumpf steckt — das sieht er erst nachher bei der
Landung — der Randbogen einer Tragfläche der
Curtiß . Nur zehn Zentimeter weiter nach außen
und die Tragfläche von Handricks Maschine wäre
glatt abgeschnitten worden . Wo der Gegner ge-
blieben ist, weiß Major Handrick nicht zu sagen.
Es gelang ihm , seine Maschine wieder zu fangen
und trotz der Beschädigungen noch heil über die
40 Kilometer bis zur roten Front und dann sicher
in den Heimathafen zu bringen.

Zuschauer beim Bombenangriff —
im Nachthemd

Bombenangriffe auf Flugplätze lohnten meisten?
nicht den Einsatz, denn die Maschinen starten und
fliegen fröhlich 50 Meter über dem Erdboden
herum , da kann dann selbst der beste Bomben¬
schütze keinen Treffer machen. Aber die Roten
wollten es bei der „1 88' in Calamocha eben
nochmal versuchen, um die gefürchteten Jäoer »u
erledigen . Zuerst schickten sie zwei Aufklärer , das
bedeutete Alarm . Also gingen die logenannten

Alarmroten — Jagdflieger zum Schutze des Flug¬
platzes — in die Luft und richtig kamen denn
auch am . nächsten Morgen 9 Martin -Bomber sau¬
ber aus der Sonne , trafen aber nichts , denn di«
deutschen Jäger griffen ihr Wild an wie Raub¬
vögel, von der Hand des Falkners geworfen . Er¬
gebnis für die Roten : nichts getroffen , aber vier
Bomber verloren.

Am Platz stand der Wohnzug und da geschah
bei diesem Angriff etwas , was die ganze „1 88'
zum frohen , herzlichen Lachen brachte . Als näm¬
lich Fliegeralarm gegeben wurde , schliefen ein
Arzt und ein Waffeningenieur ruhig den Schlaf
des Gerechten weiter und wachten erst auf , als
die ersten roten Bomber auf dem Platz detonier¬
ten . Für beide war es der ersten Bombenangriff
im Oben , also raus aus den Federn und dann
standen die beiden auf der Plattform und erlebten
den Angriff der roten Bomber und das anschlie¬
ßende Luftgefecht — im Nachthemd . Jede Episode,
ernst und heiter , gleicht einem Sang aus einem
alten Heldenlied . Als Soldaten und National¬
sozialisten haben die Freiwilligen der Condor»
Legion im Heere Francos gekämpft , haben sieg¬
reich ihren Mann gestanden bis zuletzt, viele lie¬
ßen ihr Leben auf fremder Erde , für ihre Heimat
aber sind sie hinausgezogen , so wie ihre italieni¬
schen Wafsenkameraden , um auf spanischer Erde
dem Bolschewismus ein ehernes Halt entgegen»
zusehen. Sie haben mit den Endsieg errungen,
den Sieg über die roten Truppen und den Welt-
feind Bolschewismus.

lleoez izizctier
WMU

L'rnstansen cker öomben der einen Xamx/sta/fek cken ckeutsc/ren IwAron auf ckem ^ luAxlatL I -errcka.
(Lclierl lZiläeräivnst , LI.)

Senf mW M nicht in Danzig ein
Danzig , 30 . Mai . Rach einer amtlichen Mit¬

teilung der Pressestelle des Senats empfing der
Präsident des Senats , Greiser,  den aus der
Schweiz zuriickgckehrten Kommissar des Völker»
bundes , Professor Burckhardt.  Auf der Dan-
ziger Seite kann auf Grund dieser Rücksprache
mit Genugtuung festgestellt werden , daß die viel¬
fach durch die ausländische Presse an di « Rück¬
kehr Burckhardts nach Danzig geknüpften Er¬
wartungen in bezug aus irgendwelche Aufträge
jeder Grundlage entbehren.

Hierzu ist zu bemerken , daß angesichts der
zweifelhaften Rolle , welche die Liga bisher in
der Danziger Frage an den Tag gelegt hat , von
Danzig jede Einmischung von Genf in di« schwe¬
benden ,Fragen alö nicht wünschenswert.

Zur Ordensverleihung an unsere Spanien-
freiwilligen in Hamburg am 31 . Mai

Unsere Aufnahme zeigt das Deutsche SpaMn«
kreuz mit Schwertern , das in Bronze , SWsr

und Gold verliehen wird

(Scherl -Bilderdienft -M >)

ia ivgar als schädlich  empfunden worden
wäre.

Wie verlautet , hat Prof . Burckhardt auch bei
dem Gauleiter von Danzig , Förster,  Besuch
gemacht und ihm eine ähnliche Erklärung ab-
gegeben, nämlich des Inhalts , daß er keiner-
ler Aufträge  von Gens a »S erhalten habe.
Professor Burckhardt hat auch dem diplomatischen
Vertreter Polens in Danzig einen Besuch ab-
gestattet.

nach 8kff»dvN
London,  30 . Mai . Der polnische Marschall

Nhdz - Smigly  und der polnische Außen¬
minister  werden in Kürze zu Gencralstabsbe-
sprechungen in London eintressen , wie der „News
Chronicle " heute früh mitzuteilen weiß . Der Be¬
such soll in London stattfinden , sobald die gegen¬
wärtig in Warschau anwesende britische Militär¬
mission ihre dortigen Besprechungen abgeschlossen
hat und nach London znrückkehrt . Das dürfte » och
im Laufe dieser Woche der Fall fein.

Anwetter ln Sberttalien
Sieben Todesopfer

Mailand , 30 . Mai . In ganz Oberktalien
gingen am Pfingstmontag schwere Gewikler
nieder , die vielfach von Hagelschlägen
begleitet waren . In Chioggia wurden vier¬
zehn Segelschiffe vom Sturm
überrascht;  ein Schiff wurde bei der
Einfahrt in den Hafen gegen die Mole ge¬
schleudert und sank. Von der Besatzung
kamen fünf Mann ums Leben ; nur einer
konnte sich retten . Ein anderes Boot warfen
die Wogen auf den Strand ; von seiner Be¬
satzung fehlt bisher jede Spur . Die übrigen
zwölf Schiffe strandeten ebenfalls , doch konn¬
ten sich die Schiffsleute , nachdem sie eine
ganze Nacht gegen die Gewalt des Sturmes
angekämpft hatten , in Sicherheit bringen.

In Benetien töteten Blitzschläge  einen
Bäuern und eine Frau . Die großen Flüsse
der Po -Ebene führen Hochwasser . In

MWW
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Die spanischen Auszeichnungen für die deu .sche»
Freiwilligen

Oben links die Militärmedaille (1. Klasse und
niedrigste Stufe ), oben rechts das Militärkreuz
(2 . Klasse ) , unten links das Rote Militärver-
dienstkreuz (3 . Klasse) und unten rechts das Feld«

kreuz (4 . Klasse als höchste Stufe)
(Scherl -Bilderdienst -M .)

der Nahe von F " âra ritz der Siurm erneu
noch unvollendeten Neubau  um . Mehrere
Arbeiterinnen , die vor dem Unwetter in ihm
Schutz gesucht hatten , wurden unter den
Trümmern begraben ; vier erlitten schwere
Verletzungen . In den Bergen von Pistoia ist
ein Temperatursturz  eingetreten ; aus
den Hochapenninen liegt reichlich Neuschnee.

welche frische , welche kette ttraklt im kaus an jeder Stelle.
Zolles blitzt in Keller Pracht , kler Kat O reingemacht!
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ttrübkonzert
«tSI.1v KrühnackriKtenBalierftandSmeldnngen

llVb Morsenttcö ,
Zeltaugas«, Wetterbericht

. Wtederbolnna der »weiten
Abendnachrichte» -. s.vo Kpmnafttk«.so ^

' 7.00 .
8.00 Wall_ _ .

WettcrberiLt— Markt,
berichte

8.10 Gymnastik8.8V Ohne Sora»» iederMorsen
9.28 Für dich daheim

10.00 VolksltedNngcn11.30 Volksmusik lind Bauern.
, kalendcr—Wetterbericht
,12.00 MittaaskonzertK.VV Nachrichten des Drabt-
^ losen Dienstes

18.18 MittaaSkonzertaus
Italien11.00 Nachrichten des Drabt-

- losen Dienstes
14.10 Heitere KlaMk

.18.88 Nachmittaaskonzcrt
-18.00 Neue fröhliche Weifen
.18.45 Aus Zeit und Leben
18.00 Parade der Instrument«
19.45 Kurzberichte
30.00 Nachrichten deS Draht-

losen Dienstes
20.15 „Unser stnaendeS klingen¬

des ^ rankmrt"
31.80 Kapitän MurkoS KaiüteEine abenteuerliche Ge¬

schichte
S3.VV Nachrichten des Draht,

losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

32.80 Volks, und Unterhal-
tungSmusik auS der
Ncichsgartenschau

24.00 bis 3.00 Nachtmusik

8.« Moraenlt-d
Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der zweit«»
AbendnachrichtcnLandwirtschaftliches

0.00 Guninavik
8.30 Srübkonzert
7.0» bis 7.10 SrübnoLrtcht«»
8.00 Wafferstandsmeloungen

Wetterbericht— Minckt-bertchtc
8.10 Gymnastik
8.30 Moraeumusik
9.30 Für dich dabeim

10.08 MathemattcuS des ReichesBilder ans dem Leben
des Johannes Kepler

10.30 Der Reichssportwettkampf
-er Hitler-Jugend 103911.80 'Volksmusik und Bauern¬
kalender— Wetterbericht

13.00 MittaaSkonzert
18.00 Nachrichten des Draht,

losen Dienstes
Wetterbericht

18.15 MittaaSkonzert
14.00 Nachrichten des Draht-

lose» Dienstes
14.10 Meister der UnterhaltungEduard Künneke
18.08 „Und nun klingt Danzig
17.00 Musik »um Tee
18.08 Irisch vom Plattenteller
18.45 AuS Zeit und Lebe»
19.00 Jrolier Reigen
19.45 Kurzberichte
28.08 Nachrichten deS Draht-

losen Dienstes
28.15 Unterhaltungskonzert
20.45 Heiteres Ovcrnkonzcrt
32.00 Nachrichten des Draht.

losen Dienstes
22.80 Unterhaltungskonzert24.00 bis 3.00 Nachtmusik

5.15

S.0V

Morgenlied
Zeitangabe,
Wiederhol»!,
Abenduall
Landwirt!

ymnastik

.MM

K.88 Krühkonzert

Wetterbericht— Markt»
berichte

8.10 Tvmnaktk
8.88 . Wobl bekomm'»"
O.MMrVLm

10.08 ..Wiesbaden brennt . . " '
Zum TodeStaa von Sorch

am 81. Mai
11.88 Volksmusik und Bauernd,
. »»» Elender.— WetterderiW^13.80 Mittaaskonzert
18.08 Nachrichten de» Draht-losen Dienstes

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzert >
11.00 Nachrichten
11.18 Bunte Volksmusik
15.88 Gute Laune!
18.08 Fröhliches Wochenende
18.08 Tonbericht der Woche
19.08 Melodie und NbutbmnS
28.08 Nachrichten
WÜ5 Nus der Reichsgarten»schau: „Die Welt IN

schön! Der Himmel ist
blau! Wtr spielen auf der
Neichsgartcrischau l"

32.08 Nachrichten
Wetter- und Sportbericht23.88 Am Vorabend der Eröff¬
nung der Reichsnäbr-
standsauSstelliing 1089

22.45 „Wir tanzen in den
Sonntag"34.08 bis 3.08 Nachtmusik

-lSV ^ P.

örett

Äauschulungsamt Ü/3S/L
Betr.: Allgemeiner Lehrgang in WaldmannS-

hosen vom S. bis 22. Juni. Emberufungsankiin-
digungen versenden und Lehrgangstrilnrhmer-
bogen bis zum 5. Juni einseudeu.

rruk dstreuleu

OrKantsattonen
Ortswattu «« Ealw
Kr die Blockobmän-

Deutsche Arbeitsfront,
Der Ortsobmann.

^ ner der DAF . findet am Freitag , den 2. Juni,
abends 20 Uhr , im Gasthaus zum „Bären " der
nächste Dienststellenappell statt . Die KdF .-Ur-
lanbsfahrtenhefte sind abzurechnen.

Deutsche Arbeitsfront , Werkschar Calw . Dienst
heute Mittwochs 31. Mai : Antreten 20.15 Uhr
an der Turnhalle.
54 . 55 . kV5L« . /V5/ L̂ .

NA ^-Sturm 1M4 . Der Sturmführer.
Dienst am Mittwoch , den 31. Mai , um 20 Uhr
im Lager . Die richtigen Hoheitszeichen sind bis
dahin ordnungsmäßig anzubringen . Die Män¬
ner , die die Vorübung für Gruppe U deS SA .-
Wehrabzeichens zu machen haben, treten eben¬
falls um 20 Uhr im Lager an.

Reiterschar Calw . Am Donnerstag , 1. Juni,
20 Uhr , Dienst in der Baumann -Halle.

HI . Standort Calw . Sämtliche noch
untersuchten Ig . treten heute Punkt 20 Uhr
sauber gewaschenem Zustand am Georgenäur
zur Untersuchung an - Sporthose , Sportscl
und Gesundheitspässe mitbringen!

v «8 Pieue8le in ttürr«
lwlut « Livisniss « aus aller Issvlt

Prinzregent Paul und Prinzessin Olga von
Jugoslawien treffen morgen nachmittag 15.3-
Uhr auf Einladung des Führers zu einem mehr,
tägigen Staatsbesuch in Berlin ein. In Beglei . ,
tung des Prinzregenten befindet sich der jugo¬
slawische Minister des Auswärtigen Alexander
Linear Markowitsch.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ist, vo«
Bremen kommend, in Hamburg eingetroffen , »zu
an den großen Empfangsfeierlichkeiten für lisir
deutschen Spaniensreiwilligen teilzunehmen.

Neichsjustizminister Dr . Gärtner ist Diens
abend von Mussolini im Palazzo Venezia
sangen worden . Reichsarbeitsführer Hier ! wu
gestern abend im Palazzo Chigi von Nutzenmiui !-
ter Graf Ciano empfangen.

k§3 .-? reLss V̂ürWdmkerz 6 . m. b. ll . — (ZesLivUvltuvx:
6 . Loszvsr.  8lattx »rt , ^ risäriedstrsL » IS

VsrlLzslsjter unc! vvravtv . Lokriktieitsr kUr üso 6vsLwj-
lnkttlt äsr Wnekt vinseklisüliod ^ nLolxsvtsil

t>riv6ricli kl » n s Kokvsls.  Oslv
Vertag : LollVLrLvalä 6 -m.k.ö . t 'alv . Kot»tionsüruvkr

Oelgeblügerrcko Dulülllruetevret. Oalv
D . VI . R : 3880. 2ur Aelt ist krolsttstv tir . 4 gültig.

N.
Mag
emp°
inrde

zMerkilnl-MliMW
' lisr 6iNiki!n» le !le üsr liM ? »

tteiiie KItttHvoel », 31 . KIsi

Stadt Calw

ZW SesuMkitsaWll Zer HSilkkjWkO
heute abend um 8 Uhr im Seorgenäum hoben diejenigen HI .-An-
gehörigen in sauber gewaschenem Zustand anzutrete», die dem letzten
Gesundheitsappell serngebiieben sind. Gesundheitspaß und Sporthose
sind mitzubringen.

Ealw , den 3l . Mai 1939.
Der Bürgermeister : Göhner.

Im ttsiprvArumm rLedivbsLlsvsQti « und dis neue
Vks-Donvocde mit dsi 1. stlslkeier OrvLllentsck-

laoüs

2u diesem interessantenund wissenswertenpilm mit
verrücken̂ uknslimen unseres gersudten Deutsek-^frika
werden alle kormationenuait Parteigenossen ru reckt

rsklreickem Lesuck sutgetordert
Dieses scköne pilmwerk rsigt unä dringt clen scklüs-
sigen keveis , ttaü unsere Kolonien nie ikren ctentscken
Lkarakter verloren Kaden unä veiiierea weihen — uncl

wieder unter deutscke tlokeit kommen miissen

Vorverkank bei LirodlinnrUunAHäussler amu
eimäöigten  kreis von 60 kkg. ^n der Kasse

80 ?tg.
r̂ alangsreiten:  abends 6.30 Dkr und 8.30 Dkr

Kassaöftnung:  6 .15 Okr

UkWlMeolerM M. c»I«

Wir suchen fiir einen Angestellten dlerrrsre

3-ZimmerwohnuAg
in Calw oder in nächster Umgebungu. erbitten Angebote.

A . Oelfchliiger 'sche BuchLruÄsrei , La !w

SokSns

kaukt man bei

Qalw-8 isrgasss

Sonniges

Zimer Kit Kiilke
an alleinstehende Person sofortz::
vermieten . ,

Näheres in der Geschäftsstelleds. ^
Blattes. ^

Biehverkauf
Ein frischer Transport

WtMiiM kskDWler Mlbiinie«
jWerMbkkWe,. »O
slhöver ZMl-Md EWellriOer"Ls ».,
M ax Wiehle r̂,  Biehhandlung, Höfen -Enz » Telefon 41

2-ZijMkkl»ShiI«W
auf 1. Juli zu vermieten.

Angebote unterL. A. 124 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes,

i - —— -
! Gut möbliertes

ZZMMLL
vermietet
Tiara Aieger , Kronensasse v

»Melle»
lMe „ kMlll"

in jxroÜLr Lnssval »?
ksi

KM ttsrrsskras
»8«. l

MMML
WlMM

clurck Venus 8 vsrstätld
ods , 6 extra verstärkt.
Usderrgscböndsskrgeb-
n,s versucbsn Lie nock
ksuts Venus, es klistvvick-
Nck! Venus -Ossicbts-
wssssr bsscblsunigt
den krkoig , ab 70 Nps.
Vostenllsts Sebönksit
d Vsnus Tsgss -LrsmSr
ludvn tu 80 un«j W Npt.
krkSttl.tFscbgsLckästsn.

Das

Heugras
von 56 g Wiesen NN der Stutt-
gartec Straße verbaust

S . Eisenhardt , Lederst«. 27

Suche fiir sofort oder später

Mädchen
das schon gedient hat, sur Küche u<
Haushalt. Gr. Wäsche aus dem
Haus. Angenehme Stellung, hoher
Löhn.

Dr . Schlankere «,
Unterrvichenbach, Kreis Lotto

Seefische
heute eingetrosfen

Kablia « 1
Seelachs >Filet
Goldbarsch )
Kabliau am Stück
Marinaden

Noller .MrW.17

knlrüeßeiuie kskmen ksrkrsii
IAK. 6 .8S , 9 .75 , 12 .75 n. üvker

Mralsl -Musen «mit 8e !iörrsn
IAK. 2 .50 , 3 .75 , 4.90

8pe »esr »nü rraeßlsakäcke
IVIK. 5.75 , 8.90 , 12 .75

rwrM/reM i
»öt» ms» A«lOrlttrlchriv!». am me
Motlislrazl>4«eI» stm. zidi « »!ch>

«I»Usttld««! !v
LriiämßlrnskiiiiNei

»«, in
ZschSrsserie

c.LMMl! ^

pkorrttsim , kebs IVIstrgsr - uncl SlumsnntrsA«

Ein vor der Hitze stehendes

Schwein
verbaust

Schiihle , Ealw , Teuchelweg
SW

Ein 9 Monate altes

EinpellrinL
verbaust.

Wiih . Rathselder
Oberbolibach

Einen Wurf starke

Milchschweine
verbaust » Donnerstag abend 6
Uhr.
Fabob Rentschle«, ob. der Krone

Ältburg

Hiermit bringe ick rur sllgemeinen Kenntnis, daÜ ick sd AI. Nlai ds. 1s. meinen
miVl

SN Herrn ^ ttieä Ossssnme ^sr , Kock in peutlingen, und seine Metrsu ver-
pscktet ksbe.
pür das mir wäkrend meiner 33jäkrigen Mrtscksltskükrung gescksnkts Vertrsusn
danke ick verdindück und kitte, dasselbe in glsickem-laüs suck dem pSekter-
ekepasr Oassenmezrer entgegendringen ru wollen

Oarl liValäsUcd sr.

llerugnekmend gut obige Sekannimackung bitten wir, uns bei vedernskme des
Oustdok rum „ttöülv " von Herrn Sari V/aideli cd sr., Vertrauen ru sckenken
und uns in unserem öemüken, das .pööls' in der bisksrigsn Veise weitsirukükren,
durck regen öesuck unterstützen au wollen

äiLr att 6tt »»vuwvzkvr « « ! kruu
Ealw, den R . Nal 1939

SchLachSpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

grotzschlächtereiEugen Slöh«
KiechheimT . Tel. 662u.Köln/Rh.

Eine

Schlachtkuh
verbaust

Paul Schmid , Althengstett

Verkaufe eine 37 Wochen
trächtige

Kalbin
Johannes Reutter , Altbulach

Einen Wagen

Heu
(Bergsutier) hat zu verkaufen

Huober » Hirsau
Oilenbronnerstraße 11

ES lst einfach wahr, Büffel-Glanz
läßt sich sehr bequein auftragen.
Man kann glelch nachher bürsten
oder blocken. Er ist ein Hartglanz»
Wachs und doch schön welch und
geschmeidig. Daran hat die Haus¬
frau ihr« Helle Freudei u n

»sinkolü » auber
Val « und kstta , Oalv
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